
ktrotechnik.

P. 23

E.

des 8 Uhr
nn)

Ulung

Feſtſesung
ätze bezw.
die Jmp
der iſt er
ſtand

Harzer Voltksſtimme
(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis halbmongatlich 1 Mark einſchließli ieis h atli V e ßlich Bringerlohn, bei SeilbſtabholErſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, e der Bom m
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen

g. Fernruf 2314. Verlag HalberſtädtTageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur et fur
den übrigen Teil Richard Mattheus, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl in Halberſtadt

90 Pfennig.

genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48.
50 Pfennig. Maßgebend iſtoder bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt uns
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

Für die Aufnahme von Anzeigen

Nr. 72. Sonnabend, 24. März 1928. 3. Jahrgang.

Abrechnung mit Keudell und Genoſſen.
Die geſtrige Verhandlung des deutſchen Reichstages.

Der deutſche Reichstag hatte geſtern wieder einen großen
Tag zu verzeichnen. Die Beratung des Haushaltsetats des Reichs
Jnnen miniſteriums gab Gelegenheit den Fall Keudell und
die ganze Jnnenpolitik der Bürgerblockherrlichkeit an den Pranger
zu ſtellen. Gen. Soll mann hat das mit aller Gründlichkeit be
ſörgt. Jn einer ausgezeichneten Rede, die für den bevorſtehenden
Wahlkampf programmatiſche Bedeutung hat, legte er dar, wieſo
und weshalb die Aera Keudell eine ununterbrochene Kette von
Mißerfolgen iſt Und was die Sozialdemokratie an die Stelle dieſer
bankerotten Bürgerpolitik zu ſetzen hat. Die Antwort, die nachher
der deutſchnationale Berliner Bezirksbürgermeiſter Berndt, der
ſich auch einmal Demokrat nannte, auf die Anklagen Sollmanns zu
geben wußte, war ſo kläglich, daß man annehmen muß, die
Deutſchnationalen haben ſelbſt das Gefühl, daß ſie vor einem gro
ßen Trümmerhaufen ſtehen.

Zu der Beratung legte der Ausſchuß eine ganze Reihe von

Enfkſchließungen

vor. Eine Entſchließung fordert, daß die Vertreter der Reichs
Staats und Kommunalbehörden an Veranſtaltungen, bei denen
Flaggenſchmuck verwendet wird, nur dann in ihrer amtlichen
Eigentſchaft teilnehmen, wenn die Reichsfarben an her
vorragender Stelle gezeigt werden. Eine weitere Entſchließung
verlangt einen Geſetzentwurf, der für alle Deutſchen an Stelle der
Staatsangehörigkeiten die deutſche Reichsangehörigkeit ſetzt.

Dann nahmen das Wort

Abg. Sollmann (Soz.):
Wenn wir die jahrelange Miniſtertätigkeit der beiden deutſch

nationalen Herren, die das Reichsminiſterittin des Innern
verwaltet haben, nach Erfolgen durchforſchen, reicht der ſchärfſte
parlamentariſche Mikroſkop nicht aus, um auch nur einen winzigen
Fortſchritt zu erzielen Die ganze deutſchnationale innerpolitiſche

Regiererei iſt
eine Kelte von Mißerfolgen.

Deutſchnationale und Zentrum haben angekündigt, daß die
Schulfragen auch im Wahlkampf

hervortreten würden. Wir haben nichts dagegen
kampf iſt ein

Stück des ſoziglen Befreiungskampfes.
Der Streit zwiſchen evangeliſcher Orthodoxie, Kerikalismus und
Liberalismus mag ſich in dem Ringen um Konfeſſionsſchule, Kir
chenaufſicht und Simultanſchule erſchöpfen

Wir wollen die Bildungsvorrechte brechen,
die nur ein Teil der Beſitzvorrechte ſind. So ſehr wir dem Herrn
Miniſter ſtaatspolitiſche Erfolge beſtreiten, ſo ſehr geſtehen wir
ihm parteipolitiſche Erfolge zu. Das Reichsfinanzmi-
niſterium des Jnnern ähnelt jetzt einer

deutſchnationalen Parteifiliale.
Herr v. Keudell als Verfaſſungsminiſter wird durch eine Tatſache
charakteriſiert: er hat dem Direktor der Verfaſſungsabteilung Dr.
Brecht gemaßregelt, nur weil dieſer Republikaner iſt. Des
Herrn v. Keudell Art, ſich immer wieder als Partei und Frak-
tionsminiſter zu geben, hat ihn in einen dauernden Kriegszuſtand
mit Preußen geführt.

Kein nennenswertes geſetzgeberiſches Werk
iſt im vergangenen Jahre gefördert worden. Die Reform des Be
amten rechts wurde nicht weiter geführt. Nicht einmal die
Laufbahnbeſtimmungen für Beamte wurden vorgelegt. Die Rück
kehr zum Achtſtundentag, der für Beamten in Preußen be
ſteht, iſt nicht erfolgt. Die Wahlreform, die Reichsregierung
und Bürgerblock großſpurig angekündigt haben, iſt nicht herausge
kommen. Gegen ein Geſetz, das die unverſchämten Anſprüche des
Standesherrn zurückweiſt, hat die Reichsregierung Wider
ſtand geleiſtet. Nicht einmal ein Miniſterpenſionsgeſetz
hat ſie zuſtande gebracht. Der Reichshaushaltsausſchuß hat ſich
geſchämt, die niedrige Dotierung der Kulturpoſitionen im Etat des
Reichstag vorzulegen.

Unter unſerer Mikwirkung
ſind ein Dutzend KulturEtatstitel um Millionen Mark erhöht wor
den. Wir haben uns insbeſondere auch für die Studentiſche
Wirtſchaftshilfe und die Studentenhäuſer eingeſetzt. Jm
mer noch ſind nicht einmal 2 v. H. der deutſchen Studenten aus
Arbeiterhäuſern. Alles, was für Wiſſenſchaft und Kunſt
im Haushalt angefordert iſt, hat unſere volle Unterſtützung gefun

den.

Unſer Schul

Für die Jugenderziehung,
für Erziehungsbeihilfen, für Jugendwandern und Jugendherbergen
wünſchen wir noch weſentlich mehr zu tun als bisher.
Hinſichtlich der Beamtenſchaft hat der Miniſter naturgemäß

nichts getan, um die republikaniſche Staaksgeſinnung

zu vertiefen. Beamte, die dem geflohenen Ex Kaiſer Geburtstags
wünſche nach Holland ſenden, ſollten veranläßt werden, auf Ge
halt von der Republik zu verzichten, und als Lakgien bei Seiner
Majeſtat Dienſt zu nehmen. Es iſt unwürdig, daß ſich hohe Wür
denträger der Republik

von einem aſiatiſchen Operettenkönig mit Herzogsmänkein
ſchmücken laſſen. Zeigt dieſen Republikanern einen Orden und der

c

Untertan kommt zum Vorſchein. Wir wollen keinen Gewiſſens-
terror, aber ſtarke Autorität und Gehorſam ſeiner Beamten iſt das
Lebenselement jedes Staates

Auf dem Boden der Demokrakie
haben nach dem ſchmählichen Verſagen der Fürſten die Volksmaſ
ſen und fie allein das Reich zuſammengehalten. Durch die
Demokratie wollen wir nun das Reich vereinheitlichen, die deutſche
Landkarte bereinigen, die deutſche Verwaltung reformieren. Die
romantiſche Souveränität der Nationen Schaumburg-Lippe, Wal
deck, Oldenburg, Birkenfeld, Anhalt Schwerin, Strelitz und ande
rer „Völker“, iſt für uns eine

Karikakur auf modernes Stkagfsleben.
Die föderaliſtiſchen Löſungen werden ſcheitern, ſchon an der nicht
zu brechenden Ueberlegenheit Preußens. Der Förderativgedanke iſt

gut für die Einigung Europas, unbrauchbar für Deutſchland
Wir ſind als Paneuropäer Föderaliſten, als Deutſche jedoch Uni
tarier. Wir erſtreben keine ſchematiſche Zentraliſation. Wir wün
ſchen nicht, daß etwa Berlin die Provinzſtädte kultürell ſo ver
öden läßt, wie es München mit den bayeriſchen Provinzſtädten
getan hat. Der Einheitsſtaat iſt uns kein Schlagwort. Wir wiſſen,
wie ſchwer er zu verwirklichen iſt, aber wir wollen die Entwicklung
zum Ziele fördern.

Wir denken uns die Enkwicklung ekwa ſo
keine Aenderung des jetzigen Zuſtandes zu Ungunſten des Reiches;
keine Schwächung der Reichsgewalt, keine Stärkung des Reichsrats;

kein Abbau der Reichsſteuerrechte, Bereinigung der
Enklaven. Verhandlungen müſſen baldigſt in Fluß kommen, damit
dem Volke gezeigt wird, daß die jetzigen Landesgrenzen nicht unan-
taſtbar ſind. Keine einzelnen Reichsländer. Anſchluß lebens-
unfähiger Länder an benachbarte größere lebensfähige Länder
Volles Ausſchöpfen der dem Reich gegehenen Geſetzes und Ver
waltungskompetenzen. Kein Nebeneinander von Reichs und
Staatsverwaltungen, Vereinheitlichung der Rechtſprechung mit dem
Ziele der Reichsjuſtiz. Vereinheitlichung des Bodenrechtes, Woh
nungsrechtes, Wegerechtes. Vereinheitlichung des Polizeiweſens
(Reichskriminalpolizei, Reichsverkehrspolizei unter dem Reichs
miniſterium des Jnnern), Reichsſtädteordnung, Reichslandgemeinde
ordnung, Reichsbürgerrecht. So wird ſich ein engener ſtaatsrecht
licher Zuſammenſchluß der Reichsglieder entwickeln und zugleich
eine größere Selbſtverwaltung der kommunalen Körperſchaften
Preußen aber hat einen beſonderen Beruf, den
Einheitsſtagt mit dezentraliſierter Selbſtverwaltung vorzubereiten
Es muß ſeine Provinzen zu Vorbildern kommender Reichsprovin-
zen oder Reichsländer machen, ſowohl nach der geographiſchen Ab
grenzung wie nach der inneren Gliederung und der Lebenskraft
ihrer Selbſtverwaltung Die Konferenz der Miniſterpräſidenten
wird theoretiſches Gerede bleiben.

Das Volk ſelbſt muß ſprechen.
Wir rufen die deutſche Jugend auf, über die Reſte der

Monarchien zur Einheitsrepublik vorzudringen. Wir vertrauen
auf die deutſche Arbeiterklaſſe. Alle ihre Organiſationen ſpannen
ſich über das ganze Reich. Die Jdeen der Arbeiterklaſſe greifen
ſelbſt über die Nationen weit hinaus. Dieſe Jdeen ſind viel zu
groß, um ſich in Länderfetzen einſperren zu laſſen. Die deutſche
Zerriſſenheit wollen wir denen ins Grab legen, die ſie verſchuldet
haben, den deutſchen Monäarchien.

Wir wollen vorwärts zur ſozialen Republik
So wollen und werden wir das ſchaffen, was die Monarchiſten nie
erreichen konnten den Staat der deutſchen Nation

Eine deutſchnationale Leiſtung.
Abg. Dr. Berndt (Dnak.)

Schon die Vorlage des Reichsſchulgeſetzes allein ſei eine Groß
tat der letzten Regierungskogalition geweſen, für die dem Miniſter
v. Keudell Dank gebühre. Das Scheitern des Schulgeſetzes errege
Empörung bei der ganzen chriſtlichen Elternſchaft. Der Kampf
um das Schulgeſetz werde fortgeführt werden, bis die konfeſſionelle
Volksſchule und die Souveränität des Elternrechts geſetzlich ge
ſichert ſei. Das geſunde Gefühl des Volkes lehne ſich auf gegen die
vorzeitigen Reichstagsneuwahlen. Die unter dem Schlagwort
„Einheitsſtaat' geführte Agitation ſei aus parteipolitiſchen Grün
den künſtlich entfacht worden. Die Gefühle der Süddeutſchen ſoll
ten pfleglicher behandelt werden. Beim Kapp-Putſch habe
ſich die damals ſozialdemokratiſche Reichsregierung nur in Würt
teimberg ſicher gefühlt. Der Einheitsſtaat ſei nur möglich wenn
der einheitliche Volkswillen ihn verlangt. Durch Zwang der Mehr
heitsbeſchlüſſe ſei er nicht zu erreichen. Die Deutſchnationalen
würden alle Ausſchüßanträge ablehnen, die unitariſchen Charakter
haben. Der unſelige Dualismus in der Verwaltung ſeit nicht durch
das Reich ſondern durch Preußen verſchuldet. Eine Reförm der
Verfaſſung ſei notwendig im Sinne der Beſchlüſſe der Länderkon-
ferenz. Das ſei auch notwendig, um nicht ſo unſinnige antiparla
mentariſche Auffaſſungen zu fördern, wie ſie der Jungdeutſche HOr
den vertritt. Der Redner verlangt dann die Vereinigung derAemter
des Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten in
einer Perſon Die Regierung müſſe unabhängig vom Ver
trauen des Parlaments ſein. Der Reichspräſident müſſe das Recht
haben, die Miniſter zu ernennen und gegen Parlamentsbeſchlüſſe

Einſpruch zu erheben.
Von den Parteien der Linken werde ein wükender Haß gegen

die alten Traditionen, vor allem gegen die ſchwarzweißrote Fahne
gepflegt, während die Deutſchnationalen ihre volle Legalität der
ſchwarzrotgoldenen Fahne gegenüber bewieſen hätten (Unruhe

Schieles neueſte Pläne.
Einfuhrſchein- Liebesgaben für SchweineExport.

Der Reichsernährungsminiſter iſt einfach unermüdlich, wenn es
heißt, die Gelder der Steuerzahler als Liebesgaben an ſeine
Freunde auszuteilen. Seine neueſten Pläne ſehen die Gewäh
rung einer Ausführprämie für den Export von Schweinefleiſch
Schweineſchinken uſty. (BaconInduſtrie) vor.

Der Gedanke, die Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleiſch
mit ſtaatlicher Hilfe zu fördern, um den deutſchen Markt zu ent
laſten, iſt geſund. Abnehmer für die Produkte der Bacon Induſtrie
iſt vor allem England. Hier wird der Markt aber von der däni
ſchen Bacon Induſtrie beherrſcht, weil die deutſche Produktion nicht
genügend wettbewerbsfähig iſt. Um ein Schwein von zwei Zent
nern aufzuzüchten, gebraucht der deutſche Schweinemäſter vier bis
fünf Doppelzentner Futtergerſte, die nach Lage der Dinge aus dem
Auslande eingeführt werden müſſen. Auf dieſer Gerſteneinfuhr
ruht aber ein Zoll von 8 bis 10 Mark. Die Sünde der überſetzten
Agrarzölle rächt ſich hier; die deutſche Fleiſchwareninduſtrie iſt in
folge der überſetzten Futterzölle vorbelaſtet und kann die Kon
kurrenz mit der däniſchen Bacon Induſtrie nicht aufnehmen. Die
vom Reichslandbund im Sommer 1925 durchgeſetzten Zölle treffen
und ſchädigen die deutſchen Schweinemäſter.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat nun vor einigen Wochen einen Antrag eingebracht der die
Ausdehnung der Einfuhrſcheine auf Schweine und
Bacon vorſieht. Der Sinn des ſozialdemokratiſchen Antrages geht
dahin, für jeden ausgeführten Doppelzentner Schweinefleiſch einen
Einfuhrſchein zu gewähren, der den Wert der Zollabgaben hüt, die
bei der Einfuhr von vier bis fünf Doppelzentner erhoben werden.
Kurz geſagt Die Sozialdemokraken verlangten die Beſeitigung der
Zölle auf Fuktergerſte, ſoweit dieſe zur Produktion von Export
Schweinefleiſch benutzt wird. Damit wäre den deutſchen Schweine
mäſtern geholfen worden und die Möglichkeit für einen erfolgrei
chen Wettbewerb der deutſchen Bacon Induſtrie auf dem engliſchen

Markt gegeben.
Was macht aber der deutſchnationale Reichsernährungsminiſter

aus dieſem wirtſchaftlich geſunden Antrag?

ne

Er verfälſcht ihn in Liebesgaben!
Nach dem im Reichsernährungsminiſterium ausgearbeiteten Plan
ſoll der für die Ausfuhr von Schweinefleiſch gewährte Einfuhr
ſchein auch dazu dienen, andere Waren als Futtergerſte
ohne Zoll bzw. mit verringertem Zoll nach Deutſchland einzufüh
ren. So gehandhabt, würde der Einfuhrſchein kein vergrößertes
und verbilligtes Angebot von Futtergerſte ſchaffen, ſondern ſchließ
lich nur den Jmport von Waren nach Deutſchland erleichtern, an
denen wir im Hinblick auf unſere paſſive Handelsbilanz gar kein
Intereſſe haben.

Weiter will der Reichsernährungsminiſter Ausfuhrprä
mien gewähren und zwar ſechs Mark für lebende Schweine (Dop
pelzentner), neun Mark für einen Doppelzentnoer einfach zuberes
tetes Fleiſch und zwölf Mark für einen Doppelgzentner Schweine
ſchinken.

Damit wird der Einfuhrſchein ausgeſprochene Liebesgabe.

Sie ſoll auch für die 3000 Reparationsſchweine gezahſt
werden, die Deutſchland nach den geltenden Abmachungen an
Frankreich abzuliefern hat. Es iſt nicht genug, daß das deutſche
Volk Reparationslieferungen bezahlt; Herr Schiele will daß
Deutſchland noch auf die Repargtionslieferung Liebesgaben und
Ausfuhrprämien blecht.

Von dieſer famoſen Regelung wird im übrigen nicht die
Landwirtſchaft ſondern der Schweinehandel pro-
fitieren. Sobald Schieles Plan in der Oeffentlichkeit bekannt
wurde, hatten bekannte Schweinegroßhändler nichts
eiligeres zu tun, als ſich eine Fahrkarte zu löſen und nach Paris
zu fahren. Hier bemühen ſie ſich intenſiv darum

die deutſchen Schweinelieferungen auf Reparationskonko
zu erhöhen.

Dieſe Tatſache dürfte auch der Gefolgſchaft des Reichsernäh
rungsminiſters und des Reichslandbundes die Augen öffnen. Wann
aber, ſo fragen wir, wird das deutſche Volk von Herrn

nene

Schiele befreit werden?



Knks.) Zu verurteilen fei der Geſinnungsterror, der in der Flag
genfrage geübt werde (große Unruhe links). Statt eines Volks
ſtaates haben wir einen unfreien Parteiſtagt. Jch erinnere nur an
die ruſſiſchen Sowjet-Methoden, die der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker gegen die Studenten anwendet (erregte Zurufe links).
Der Parteifanatismus wendet ſich ſogar gegen den Gedanken der
Landesverteidigung (Abg. Hildenbrand (Soz.): „Wer hat das
Land verteidigt? Sie doch nicht, ſondern die Arbeiterſchaftl“)

Als Herr Berndt dem Pazifiſten und Nobelpreisträger Quidde
Vergehen an Deutſchland vorwarf, brauſte die ganze Linke im Pro
teſt auf. Hildenbrand und Sollmann zogen ſich Ordnungsrufe zu,
weil ſie den Redner zur Scham aufforderten und dadurch aller
dings eine unbedeutende Ueberſchätzung dieſes Mannes bewieſen
Dr. Löwenſtein eilte die Tribüne hinauf und exinnerte den ſchrei
enden Deutſchnationalen daran, daß er in Mainz demokra
tiſcher Beigeordneter geweſen ſei. Dieſer Menſch ſtellt ſich hin
und vedet von Tradition und deutſcher Treue, ein Mann, der erſt
vor wenigen Jahren als Demokrat mit den Stimmen der ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten nach Schöneberg berufen worden
iſt. Jetzt ſteht er da und hält völkiſche Hetzpredigten. Jmmer
mehr verſtieg er ſich in wilde Kriegervereinsphraſen, ſo daß ihn
Eriſpien ſchließlich gufmünterte: „Nun bringen Sie doch das
Hoch auf Seine Majeſtät endlich an!“ Bernd ſcheint ſein Gedächt
nis vollkommen verloren zu haben. Gerade an dieſem 22. März,
wo überall an den Denkmälern Wilhelms J., deſſen Geburtstag an
dieſem Tage iſt, ſchwarzweißrote Schleifen unbeanſtandet herum-
liegen, tobt dieſer deutſchnationale Redner über die Toleranz gegen
ſchwarzweißrote Fahnen, der Vertreter einer Partei, die im Kai
ſerreich je de ſchwarzrotgoldene Fahne, geſchweige denn die rote
Fahne, durch Schutzmannsfäuſte hat beſeitigen laſſen.

Endlich war dieſe widerliche Rede überſtanden. Der Demo
krat Heuß rief zu den Deutſchnationalen hinüber: „Nach dieſer
Rede werden ſelbſt Sie ſich ſchämen!“ Nur einen Erfolg hatte
Berndts Rede, und zwar einen wirklich Minuten dauernden Hei
tkerkeitserfolg, als er einfältig genug meinte wenn die
Deutſchnationalen Parteimitglieder mit hohen Beamtenpoſten be
trauten, dann ſeien es wenigſtens tüchtige Menſchen. Minutenlang
rief die Linke fröhlich: Keudell, Keudell!“ Der wird ja
nun am Freitag eine perſönliche Jlluſtration zu der deutſch
nationalen Regierungskunſt liefern.

Landbündler am Pranger.
Jm preußiſchen Landtag.

gab es am Donnerstag eine Wiederholung der Agrardebatte vom
Vorkage. Die Deutſchnationalen verſuchten noch einmal durch den
Abg. Milberg, ihre Aufhetzung des Landvolkes gegen die Stadt
und den Staat parlamentariſch zu vertreten. Aber die deutſch
nationale Lügenhetze iſt bereits am Zuſammenbrechen. Vertreter
aller Parteien, von dem Volksparteiler Heldt über den Zen
trumsmann Jakob iRaffauf und den Demokraten Hoff his zu
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Peter s-Hochdonn wieſen
den Deutſchnationalen nach, daß jede einzelne ihrer tatſächlichen
Angaben unwahr und nur dazu beſtimmt iſt, den

Bankroit der Deutſchnationalen
in der Reichsregierung, insbeſondere das völlige Verſagen des
Reichsernährungsminiſters Schiele, zu verdecken. Neberein
ſtimmend ſtellten alle Redner feſt, daß die Deutſchnationalen auch
nicht den geringſten Vorſchlag gemacht haben. wie man von
Preußen gus der Landwirtſchaft beſſer helfen könne als bisher,
und daß die

verbrecheriſche Aufhetzung der Landbevölkerung
durch den Landbund lediglich deutſchnationale Wahlmache iſt. Aber
dieſe Wahlmache wird beſtimmt nur in Gegenden wirken, in die
außer den Deutſchnationalen überhaupt kein Redner und kein Flug
blatt dringt

Bei der nun folgenden zweiten Leſung der neuen Ge
ſchäfts ordnung wurde ſtundenlang geredet und ſchließlich er
reicht, daß die Geſchäftsordnung am Donnerstag nicht mehr voll
ſtändig erledigt wurde und ſo noch die nächſte Woche belaſtet.

Der Landtag vertagte ſich dann auf Montog, damit in
zwiſchen der Hauptausſchuß noch die reſtlichen Beſoldungsgeſetze
Volksſchullehrer, Mittelſchullehrer, Gewerbe u. Handelsſchullehrer)
erledigen kann. Am Montag beginnt die dritte Leſung des
Etats Außerdem ſtehen landwirtſchaftliche Melio
rationskredite und die Kapitalerhöhung der Preu-
ßen kaſſe auf der Tagesordnung. Dieſe Vorlagen ſtehen gegen
wärtig noch im Stagatsrat zur Debatte und werden erſt am
Freitag an den Landtag gelangen. Die Rechtsparteien erhoben
deshalb gegen die Beratung dieſer Vorlagen Einſpruch; die Mehr
heit der Regierungsparteien wies ihn zurück. Jmmerhin werden
es ſich die Regierungspaärteien überlegen müſſen, ob ſie die rund
150 Millionen Hilfskredite für die Landwirtſchaft, um die es ſich
händelt, wirklich mit Gewalt gegen die Rechtsparteien durchſetzen
oder ob ſie nicht viel beſſer den Deutſchnationalen die Verantwor
küng dafür überlaſſen, daß dieſe Hilfe für die Landwirtſchaft erſt
vom neuen Landtag beſchloſſen werden kann.

das Ende der dolchſtoßLegende
Der Anterfuchungscusſchuß über die Arſachen des Zuſammenbruchs

hat ſeine Arbeiten beendet, und das Ergebnis ſeiner Unterſuchungen
n drei Entſchließungen zuſammengefaßt, die zuſammen 20 Seiten
umfaſſen.

Die Feſtſtellungen des Ausſchuſſes bedeuten das Ende der
Dolchſtoßlegende. Er iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß
von allen im Verlauf der politiſchen Auseinanderſetzungen der
Nachkriegsjahre geprägten Formeln über die Urſachen der deut
ſchen Niederlage im Weltkrieg, zu denen die Dolchſtoßlegende ge
hörk, keine der Unterſuchung ſtandgehalten hat, weil die Schuld
am Zuſamenbruch in wechſelſeitigem Zuſammenwirken zahlreicher
Urſachen zu finden ſei. Auch von einer zentralen Leitung der Vor
gänge in der Marine, die zur Gehorſamsverweigerung in den No
vembertagen 1918 führten, oder von einem Zuſammenhang dieſer
Bewegung mit irgendwelchen politiſchen Stellen ſei nichts bemerkt

worden. Die Deutſchnationalen und Deutſchen
Volksparteien haben ſich dieſen Feſtſtellungen angeſchioſſen.

Stillegung von Ruhr-Zechen.
Jnsgeſamt 91 mit 58 000 Arbeitern.

Jn den Jahren 1924 bis 1927 ſind im Ruhrgebiet nach dem Be
richt des Bergſachverſtändigen-Kommiſſars 65 Zechen ſtillgelegt
worden. Die Zahl der ſtillgelegten Zechen ſeit Kriegsende beträgt

JInsgeſamt waren auf dieſen Zechen mehr als 59 000 Arbeiter
beſchäftigt.

Im ReichsbahnZentralamt am Halleſchen Ufer in Berlin, wo
ſich auch die Beſchaffungsſtelle der Deutſchen Reichsbahn befindet,
iſt man einem großen Beſtechungsſkandal auf die Spur gekommen,
in dem eine Reihe von hochangeſtellten Beamten, darunter der in
BerlinSteglitz wohnhafte

Reichseiſenbahnbaurat Erich Schultze,

verwickelt zu ſein ſcheinen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

In Geſchäftskreiſen verlautet ſchon ſeit langer ZJeit, daß beim
Zentralamt der Deutſchen Reichsbahn nicht alles in Ordnung ſei,
verſchiedene Beamte Beſtechungsgelder angenommen und bei der
Auftragserteilung beſtimmte Firmen bevorzugt hätten. Wieder
holt ſollen Materialbeſtellungen nur dann vorgenommen worden
ſein, wenn die Firmen Beſtechungsgelder in Höhe von mehreren
tauſend Mark zahlten. U. a. wurde behauptet, daß

die Kölner Firma Reiſert u. Co.
bei der Material für eine Anzahl von Güterwagen beſtellt worden
war, mehr als hunderttauſend Mark Schmiergelder bezahlt hätte.
Die gegen die Firma im Einvernehmen mit den Kölner Gerichts
behörden eingeleitete Unterſuchung ergab, daß tatſächlich ein

Belrag von über 200 000 Mark ausgezahlt worden iſt.
Einen Teil dieſer Summe erhielten Beamte unmittelbar, andere
Summen wurden als Lizenzgebühren“ erlegt, die die
Kölner Firma dem Oberregierungsbaurat Schultze für angebliche
Verbeſſerungen des von ihr gelieferten Materials ſchuldig geweſen
ſein ſoll. Die Reichsbahn übermittelte darauf das geſamte Ma
terial der Staatsanwaltſchaft, die eine Hausſuchung bei der Firma
Reiſert in Köln vornahm, und die bis zum Jahre 1923 zurückgehen
den Bücher beſchlagnahmte. Aus den Büchern geht die Ueber
weiſung von Beſtechungsgeldern an die Beamten hervor. Die
angeſchuldigten Beamten beſtritten bei ihrer Vernehmung die ge
gen ſie erhobenen Vorwürfe, zum Teil gaben ſie jedoch zu, Gelder
angenommen zu haben.

Der Schwerbelaſtete Baurat Erich Schultze iſt ſeit vielen Jahren
beim Eiſenbahnzentralamt tätig. Er ſoll ungefähr

hundertkauſend Mark Beſtechungsgelder erhalten

haben. Schultze hatte vor allen Dingen in der Abteilung für Wag
gonbau zu tun und war als äußerſt tüchtiger Konſtrukteur be
kannt Er wurde bei den Beſtellungen im weſentlichen als Sach
verſtändiger herangezogen. Seine geſchäftlichen Beziehungen zu
der Firma Reiſert datieren aus dem Jahre 1924 ſchon dieſe Be
ziehungen wurden mit einer Verfehlung eingeleitet. Schultze

Neuer Miniſterpräſident von Aegypten.

Nahas Paſcha,

der Führer der ägyptiſchen Nationaliſten, wurde an Sielle ſeines
Vorgängers Sarwat Paſcha, der nur 11 Monate im Amte war,
von König Fuad 1, mit der Bildung eines neuen Kabinetts beauf
tragt. Nahas Paſcha genießt das Vertrauen der wirklich politiſchen
Köpfe des Landes und der kleinen, aber fähigen und einflußreichen
Gruppe der eingeborenen Wirtſchaftsführer, deren Exponent die
Bank Mier iſt. Dieſe Kreiſe erſtreben durch kleine Zugeſtändniſſe
die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Aegyptens und die Verdrängung
des überwiegenden Einfluſſes des ausländiſchen Kapitals.

Neue Beſuche in Berlin.
Berlin, 23. März. (Eig. Funkm.) In dieſein Jahre werden vor

ausſichtlich noch mehrere fürſtliche Herrſcher aus dem Morgenlande
der Reichshauptſtadt einen Beſuch abſtatken. Jm Herbſt ſoll der
König Fuad aus Aegypten eine Europareiſe antreten
und bei dieſer Gelegenheit Berlin beſuchen. Außerdem iſt der
Schah von Perſien für Dezember angemeldet. Auch der
Präſident der türkiſchen Republik Kemal Paſcha plant eine
Reiſe durch Europa und einen offiziellen Beſuch in Berlin.

Wir möchten hoffen, daß bei dieſen Gelegenheiten mit weniger
aufdringlichem Pomp gearbeitet wird als anläßlich der Anweſen
heit des Afghanenkönigs in Berlin. Dieſer Herr erſchien angeblich,
um große Geſchäftsabſchlüſfe vorzunehmen. Das Geſchäft hat aber
nicht die deutſche Wirtſchaft, ſondern er und ſein Gefolge gemacht.

Deutſchnational wie das klingt!
Deutſch wer wollte es als Deutſcher nicht ſein! Nativo

nal wer wollte ſein Vaterland nicht lieben! Und nun gar
Deutſchnational zuſammen! Kann es jemanden geben, der einer
Partei mit dieſem Etikett nicht ohne weiteres ſeine Wahlſtimme
gibt! Die Deutſchnationalen jedoch ſind anderer An
ficht. Sie halten nichts mehr von ihrer Firma, nichts mehr vom
ſtolzen Klang von der Werbekraft der beiden verbundenen Worte.
Sie ſuchen ſie möglichſt zu verſtecken. Hier nennen ſie ſich be
ſcheiden „Landliſte“, dort wieder „chriſtlich- nationale Bauernpar
tei“, in Württemberg Bauern und Weingärtner-Bund“, und in
Baden haben ſie wieder eine neue Erfindung gemacht. Dort nen
nen ſie ſich Evängeliſche EGinheitsfront, beſtehend aus
„Chriſtlichem Volksdienſt“ und „Evangeliſcher Volksgemeinſchaft“
Wenn von der alten Firma kein Hund ein Stück Bröt mehr nimmt,
muß man eben mit fremden Etikett Wahlſtimmen erſchleichen!

Korruptionsſkandal
Beſtechungsgelder an Beamte.

bei der Reichsbahn.

hatte nämlich
eine Erfindung gemacht.

die eine weſentliche Verbeſſerung der ſogenannten Achslagerſchalen
darſtellt. Pflichtgemäß hätte er die Erfindung ſeiner vorgeſetzten
Behörde zur Verfügung ſtellen müſſen. Das tat er jedoch nicht
ſtatt deſſen nahm er

unker einem Pſeudonym ein Patent
und ſchloß mit der Kölner Firma einen Vertrag über die Verwer
tung ſeiner Erfindung ab. Dieſer Vertrag ſicherte Schultze

5 Prozent Proviſion für alle Ankäufe ſeiner Lagerſchalen

durch das Eiſenbahnzentralamt zu. Schultze ging ſogar ſo weit,
in der zuſtändigen Kommiſſion der Reichsbahnverwaltung die Be
ſtellungserteilung ſeiner eigenen Lagerſchalen zu befürworten. Es
gelang ihm, anderes Beamte dahin zu beeinfluſſen, daß die Firma

Die Firma ging im Herbſt vorigen Jahres in Konkurs, wurde je
doch ſaniert und arbeitete mit der Reichsbahn weiter.
nierung ſoll Schultze den Geldgebern erklärt haben, daß die Firma
Reiſert künftig zu Lieferungen noch ſtärker als bisher herange-
zogen werde

Es beſteht der Verdacht, daß auch Berliner Firmen in die
Affäre verwickelt ſind. Sämtliche Bücher des Eiſenbahnzentral
amtes ſollen zur Aufklärung auf mehrere Jahre zurückgehend ge
prüft werden.

Erklärung der Reichsbahndirektion.
Berlin, 23. März. (EF.) Die Reichsbahndirektion Berlin ver

in dem Material-Lieferungs-Amt der Reichseiſenbahn in Berlin
eine Verlautbarung, aus der hervorgeht, daß der ſchwerbeſchuldigte
Oberbaurat Schulze noch im Laufe des heutigen Tages verhaftet
werden dürfte.

Im übrigen läßt die Firma Hans Reiſer u. Co, in Köln

gehabt zu haben, nicht zutreffen. Schulze habe niemals ein Patent
zum Verkauf angeboten

nehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde erhalten habe.
des letzten Jahres ſeien Schulze, der inzwiſchen aus den Dienſten
der Reichsbahn ausgeſchieden ſei, Lizenzgebühren in Höhe von
16 000 c gezahlt worden. t

Das Saargebiet iſt deutſch.
Eine Kundgebung in der geſtrigen Reichstagsſitzung

einmütige Kundgebung für das Saargebiet. Anlaß war die Bera
tung des Geſetzentwurfs über Vereinbarungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich betreffend den Warenaustauſch zwiſchen dem
Saardeckengebiet und dem deutſchen Zollgebiet. Der Volkspartei
ler v. Raumer, der Deutſchnationale Dr. Reichert, der So

zialdemokrat Soll mann und Hoffmann-Ludwigshafen vpam
Zentrum proteſtierten gegen die weitere Aufrechterhaltung des
Saarregimes. Man ſolle das ganze Saargebiet vorbehaltlos an
Deutſchland zurückgeben. Soll mann erklärte, der Vorwand,
unter dem man das Saargebiet vorübergehend von Deutſchland ze
trennt habe, nämlich, daß Frankreich die Saarkohle als Erſatz für
die geſchädigten nord franzöſiſchen Gruhen brauche, ſei nicht
mehr vorhanden. Frankreich ſei längſt mit Kohle überſät
tigt. Die Saarländer entſchieden ſich einmütig für Deutschland. Es

inbezug auf das Saargebiet durch die Wahlen in Frankreich un
Deutſchland freie Bahn geſchaffen werde.

Sonntag Wahl zum Saarparlament.
Saarbrücken, 22. März. (Eig. Drahtm.) Am Sonntag wird

der Landesrat des Saargebietes zum dritten Male
neu gewählt. Dieſer Rat iſt lediglich eine begutachtende In
ſtang für die Regierungskommiſſion des Saargebtetes. An ſich
waren die Neuwahlen bereits im vorigen Jahre fällig. Sie wur
den von der Regierungskommiſſion aber verſchoben, weil nach den
Aeußerungen maßgebender Politiker angeblich über das Saarrück
gliederungsproblem verhandelt wurde. In Wirklichkeit verſteckte
ſich hinter dieſem Aufſchub der Regierungskommiſſion die Wahl
angſt der bürgerlichen Parteien, die eine Niederlage
und einen Linksruc, ſchärfer noch als hei den Wahlen des Jahres
1924 befürchteten. Dieſem Verſteckſpiel hat die Sozialdemokratiſche
Partei vor Monaten durch einen Antrag an die Regierungskommiſ
ſion, nun endlich die Landesratswählen auszuſchreiben, ein Ende
bereitet.

Das Daſein des Landesrats als Scheinparlament iſt nicht
geeignet geweſen, eine große Wahlbegeiſterung zu wecken Infolge
deſſen macht ſich namentlich auf der bürgerlichen Seite neben einer

begreiflichen Wahlangſt auch ſtarke Wahlmüdigkeit und
ſtarke Wahllaguheit bemerkbar. Dagegen darf die Sogialdemokra
tie, die unter der Parole „Zurück zum Reich und wirtſchaftlicher
Wiederaufſtieg der Saar!“ kämpft, ſowohl gute Verſammlungen
wie auch eine zuverſichtliche Stümmung ihrer Wählermaſſen für ſich
buchen.

Reuer Regierungspräſident in Schleswig. Wie amtlich mit
geteilt wird, hat nach Einholung des nach Artikel 86 der Preu
ßiſchen Verfaſſung erforderlichen Einverſtändniſſes des Provinzial
ausſchuſſes der Provinz Schleswig Holſtein das Preußiſche Staats
miniſterium anſtelle des am 1. April ausſcheidenden Regierungs
präſidenten Dr. Johannſen in Schleswig den bisherigen Vizepräſit
denten Dr. Abegg zum Regierungspräſidenten daſelbſt ernannt
Zum Vizepräſidenten anſtelle von Dr. Abegg iſt der bisherige
Landrat Genoſſe Grim peJnſterburg ernannt worden

Die Tangerverhandlungen nehmen einen auf.Gegenüber den Forderungen der italieniſchen Preſſe nach einer
DHistuſſion der franzöſiſch- italieniſchen Prohleme in Tunis wird
hier der Standpunkt vertreten, daß die gegenwärtige Konferenz
zwiſchen den vier Mächten ausſchließlich der Tangerfrage gelte
Im übrigen erwartet man, daß ſich Jtalien durch die Zuge

nalen Zone gemacht werden ſollen, zufrieden geben werde
Lloyd Georges Tochter kandidiert. Lloyd Georges Tochter Wiß

Megan Lloyd George, hat ſich bereit erklärt, ſich bei den nächſten

zu laſſen.

Reiſert zu Lieferungen in bevorzugter Weiſe herangezogen wurde.

Bei der Sa

öffentlicht anläßlich der inzwiſchen aufgedeckten Beſtechungsaffäre

erklären, daß die Angaben von Schulze, ein Patent im Beſitz

Die Firma habe ihm lediglich eine Ligeng
für verbeſſerte Jdeen gewährt, nachdem Schulze der Firma aus
drücklich verſichert hätte, daß er zur Annahme der Lizenz die Ge

Im Laufe

In der Donnerstagſitzung des Reichstags gab es zu Beginn eine

ſei notwendig, daß der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung auch

normalen Verlauf

ſtändniſſe, die ihm hinſichtüch der Verwaltung der internati

Neuwahlen für das Unterhaus als liberale Kandibakin aufſteſlett
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Adolf Hoffmann 70 Jahre.
Geſtern feierte einer der popularſten Agitatoren der

der frühere Reichstags und Landtagsabgeordnete
mann ſeinen 70. Geburtstag Der preußiſche
Hito Braun hat dem Jubilar gleichzeitig im Rat
miniſteriums, dem Adolf Hoffmann aucht ür
als Kultusminiſter angehörte

Dtelt. Das

Partei,

Adolf Hoff
Miniſterpräſident
men des Staats

m auch z nach dem Umſturz
e ten aufrichtigſte Glückwünſche überimit

en Herren vom Bürgerblock wieder einmal nicht
gefallen den der „Zehn Gebote Hoffmann wird von allen Dun
kelmännern nicht gerade beſonders geſchätzt. Vor allem gefällt en
beſſeren Leuten nicht, daß er in ſeinen Reden manchmal den Da
tiv mit dem Akkuſativ verwechſelt. Die Kritiker überſehen ab p
hier, daß Adolf Hoffmann, wenn er ſich getreu an die Regen en
Daniel Sanders halten würde eben nicht der Urberliner Abe

Hoffmann wäre. Wir geſtehen, daß uns Adolf Hoffmann auch
dann eine liebenswürdige Perſönlichkeit iſt, wenn er gelegentlich
mir und mich verwechſelt. Jm übrigen verwechſelt r ga
ſondern berlinert. Wer Adolf Hoffmann für dumm
will, befindet ſich in einem ſehr ſtarken Irrtum Es gibt wenige
Menſchen mit ſo ſtarken Müutterwitz. Die veln Zwiſchen
zie im Reichstag gemacht worden ſind, ſtammen pon Adoſf Hoff.
mann. Er hat dadurch manchen Finſterling in arge Verlegenheit
gebracht. Die viel verläſterte Broſchüre von den Zehn Geboten
und der arbeitenden Klaſſe“, die meiſt von denjenigen am ſtärkſten
kritiſiert wird, die ſie niemals geleſen haben, hat unſere Partei in
der Agitation die größten Dienſte geleiſtet. Broſchüre, Theorie
und Praxis des bürgerlichen Lebens einander gegenübergeſtellt.
Kaum eine andere Broſchüre hat in der Wahlagitation der Arbei
terklaſſe ſo großen Nutzen geleiſtek wie gerade dieſe „Zehn Gebote“.

Die Differenz von Worten und Werken bei den Predigern der
en Liebe jſt ſelten ſo volkstümlich dargeſtellt worden wie
hier.

er garnicht
verkaufen

In zahlreichen anderen Schriften hat Adolf Hoffmann der in
Berlin eine eigene Verlagsbuchhandlung beſaß, für die Agitation
der Partei Material geliefert. Ein halbes Jahrhundert ſang iſt
der Alte als Redner agitatoriſch tätig geweſen. Jm ganzen deut
ſchen Reiche gibt es kaum einen Ort wo mindeſtens die älteren

Parteigenoſſen ihn nicht perſönlich kennen lernten. Eine Adolf
Hoffmann Verſammlung war überall ein Ereignis

Nachdem er in Berlin die Volks und Armenſchule beſucht hatte
wurde er Graveur- Lehrling. Wegen Augenleidens wechſelte er
ſeinen Beruf, wurde ſpäter Vergolder, arbeitete als Buchhändler,
dann in der Textil und Metallbranche, zeitweilig als Maler und
äls Barbier. Jn Mitteldeutſchland begann er ſeine journaliſtiſche
Laufbahn. Von 1890 bis 1893 war er Redakteur an den Partei
blättern in Halle und Zeitz. Im Mansfeldiſchen kandidierte er auch
und führte hier mit Arend und Genoſſen heftige Kämpfe Ganz
beſonders wurde Adolf Hoffmann von der Freidenker- Bewegung
in Anſpruch genommen.

Daß der alte Feuerkopf gelegentlich bei den Unabhängigen und
Kommuniſten gaſtierte, darf man ihm nicht weiter übelnehmen.
Als er die Naſe davon voll hatte, fand er den Weg zur alten Par
tet zurück. Heute iſt er einer unſerer realdenkendſten Politiker,
der von „wilden Sachen“ nichts mehr wiſſen will. Jm Reichsag,
im preußiſchen Landäg, zu deren erſten Vertreter des Dreiklaſſen
hauſes er gehörte, ſowie als Stadtverordneter in Berlin hat er der
Partei gute Dienſte geleiſtet

Mögen dem Alten noch recht viele Jahre beſchert ſein. Den
ganzen Mann vezeichnet ein Ausſprüch Adolf Hoffmanns aus ſei

net kurzen Miniſterzeit, wo er ſeinen Geheimräten erklärte J
bin hier nich Miniſter, ick bin Ausmiſterl“ Er hat bei der Reak
tion ſehr ſtark ausgenmiſtet. Und das war gut ſo

Gewerkſchaftliches.
Arbeitsloſenfragen.

Jn der 11. Sitzung des BVundesausſchuſſes des ADGB. ſtand
auch die noch immer nicht geregelte Wartezeitfrage der Erwerbs
ioſen zur Beratung Der Vorſitzende des Baugewerksbundes,
Bernhard, legte dagegen Verwahrung ein, daß die Bau
arbeiter ſchlechter behandelt werden als andere Arbeiter. Die
Einſchränkung des Arbeitsmarktes für Bauarbeiter im Winter
ſei weniger durch Witterungseinflüſſe als durch die Verringerung
des Auftragsbeſtandes verurſacht. Die Arbeitsloſigkeit der Bau
arbeiter ſei alſo weniger von der Saiſon, als von der allgemeinen
Wirtſchafts und Finanzlage abhängig Spliedt wies darauf
hin, daß die Feſtſetzung der Warkezeit in der Hand der Reichs
anſtalt liege. Bisher ſei die allgemeine dreitägige Wartezeit weiter
belaſſen und eine Verlängerung der Wartezeit für Saiſonarbeiter
über ſieben Tage hinaus im weſentlichen verhindert worden. Dieſe
Regelung gelte bis zum 1. April. Inzwiſchen habe eine ſiſtema
tiſche Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung eingeſetzt, die ſich be
ſonders gegen die Einbeziehung der Landarbeiter richte. Die
Hetze ſei ſoweit gegangen, daß in der ausländiſchen Preſſe Notizen
über den Mißbrauch der Arbeitsloſenverſicherung durch die Arbei
terſchaft erſchienen. Der Zweck ſolcher Denungiationen an das
kreditgebende Ausland ſei leicht zu erkennen. Die Rechnungs
ergebniſſe der Reichsanſtalt für das vierte Quartal 1927 ließen je
doch, von Ausnahmen abgeſehen, einen Mißbrauch der Verſiche
rung nicht erkennen. Die Hetze ziele in erſter Linie auf eine Ver
ſchlechterung der Wartezeit. Zahlreiche Saiſonatheiter würden
davon betroffen. Es müſſe auf alle Fälle eine Löſung erreicht
werden, die das Intereſſe der Saiſonarbeiter wahre und zugleich
die Verſicherung der Landarbeiter wicht gefährde. Verhandlungen
in dieſer Richtung ſeien bereits im Gange.

Mit großer Entſchiedenheit wurde in der Ausſprache die Auf
faſſung vertreten, daß aus den Anordnungen über die Wartezeit
keine Ausnahmegeſetze gegen beſtimmte Arbeiterſchichten werden
dürfen, die infolge der Jahreszeit arbeitslos geworden ſind. Die
Ausführung des Geſetzes dürfe nicht zu einer Gefahr für die von
den Gewerkſchaften errungenen Löhne werden.

Die Lohnvperhandlungen bei der Reichspoſt,
die bereits am Montag begannen, ſind bie jeht nicht vom Fleck ge
krmmen. Durchgreifende Er h öhung der Gr un d ö hn e
und Sicherung des Achtſtundentags das ſind die et
den Hauptforderungen der Facharbeiter, um die es bei e r
handlungen geht. Die Hrganiſationsvertreter yerlangten Anpaf
darüber geſtritten, was bei dieſer Anpaſſung als ren
ung der Löhne an den Friedensreallohn. Stundenlang wur
grundlage zu dienen habe. Die Hrganiſationen wollen daß m
Höchſtlöhne zugrunde gelegt werden; die Reichspoſt dagegen T
nur einen Reichsdurchſchnittslohn als Berechnungsbaſis gelten o

ſen, obwohl auf der Hand liegt, daß mit un e t
ſchmitt micht viel anzufangen iſt, ſondern davon ausgegargen e
den un e viel be Reichspoſtarheiter am Ende der Woche tat

ſächtich in die Hand bekommt.

PRadio-Tasebleott
(Eigener Funkdlenst)

Ueberführung der Fememörder.

Berlin, 23. März. (Eig. Funkm.) Die Fememörder Schulz,
Klapproth und Genoſſen dürften in der nächſten Woche zur Ver
büßung ihrer Strafe in das Zuchthaus Brandenburg überführt
werden. Der ebenfalls wegen Beteiligung an einem Fememord
verurteilte Oberleutnant Fuhrmann ſoll ſeine Strafe in dem Zucht-
haus Sonnenburg verbüßen.

Goldſtein in Berlin angekommen.
Berlin, 23. März. (Eig. Funkm.) Der Oberingenieur der A. E.

G. Franz Goldſtein, der vor ungefähr drei Wochen in Rußland
verhaftet, inzwiſchen aber auf freien Fuß geſetzt wurde, iſt am
Donnerstag abend gegen 9 Uhr in Berlin eingetroffen. Wie Gold
ſtein erklärte, ſoll die ruſſiſche Tſcheka bei der Durchführung der
Verhaftungen nicht gerade viel Rückſicht genommen haben.

Tod der Frau Magerie,
Berlin, 23. März. (Eig. Funkm.) Die Gattin des franzöſiſchen

Botſchafters in Berlin iſt am Donnerstag nachmittag nach länge
rem Leiden verſtorben. Der franzöſiſche Botſchafter war mit ſeiner

Der Deutſche Landarbeiterverband hat die Lohnabkommen für
die bei den öffentlich rechtlichen Verwaltungen Mitteldeutſchlands
beſchäftigten Forſtarbeiter zum 31. März 1928 gekündigt und eine
Erhöhung der derzeitigen Löhne mit Wirkung ab 1. 4. 28 um ſtünd
lich 8 9 beantragt.

Die Nachverhandlungen im Lohnſtreit des Buchdruckgewerbes
haben zu keiner Einigung geführt. Wenn nicht noch in letzter Stunde
der Reichsarbeitsminiſter, in deſſen Hand jetzt die Entſcheidung
darüber liegt, ob der Schiedsſpruch wie die Arbeitgeber es
fordern als verbindlich erklärt wird oder nicht, einen neuen Ver
ſtändigungsverſüch einleitet, iſt der Kampf unvermeidlich.

Buchdruckerſtreik in Eſtland. Jn Eſtland hat wegen Ab
lehnung von Lohnforderungen ein allgemeiner Buch
druckerſtreik begonnen. Nur 25 Prozent der VBelegſchaften
traten am Mittwoch die Arbeit an. Es erſcheinen keine Zeitungen
Man rechnet mit einer Ausdehnung des Streiks auf andere Ar
beitergruppen. Die Transportarbeiter haben bereits für die
nächſten Tage einen Sympathieſtreik angekündigt.

Kleine Chronik.
Die verunglückten Naturfreunde.

Salzburg, 22. März. (Eig. Drahtm.) Den verſchiedenen Rek
kungsexpeditionen, die am Mittwoch und Donnerstag auf den
Sonnenblick entſandt wurden, iſt es gelingen, einen Teil der
vermißten Toten zu bergen. Die amtliche Meldung,
daß von den 12 Vermißten 12 als Leichen geborgen wurden, iſt
falſch. Es ſind bisher nur 10 Leichen gefunden worden, drei befin
den ſich noch unter dem Schnee.
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Die aufgefundenen Leichen wurden nach Rauris gebracht,
weil as in dem kleinen Gebirgsdorf Bucheben, das 1200 Meter
hoch liegt nicht möglik war, die notwendigen Särge fertigzuſtellen.
Vorläufig ſind die Bergungsarbeiten eingeſtellt worden, weil eine
Weiterarbeit wegen Lawinen gefahr und wegen der Schnee
ſtürme unmöglich war.

Feuer über Feuer. Ein verheerender Dorfbrand hat am Don
nerstag früh im Dorf Kleinkrams bei Ludwigsluſt in Meck
(enburg 11 Gebäude in Aſche gelegt. Eine 66jährige Frau wurde
ein Opfer der Flammen. Von den vernichteten 11 Gebäuden ſind
5 Wohnhäuſer Bei den Rettungsarbeiten erlitten mehrere Per
ſonen ſchwere Brandwunden.

Ein größerer Waldbrand brach am Donnerstag vormittag in der
Wuhlheide bei Berlin aus. Das Feuer ſoll durch die Unvorſichtig
keit einer Arbeiterin, die im Walde Papier aufleſen ſollte, entſtan
den ſein. Sie hatte das zuſammenget' agene Papier angezündet;
durch den ſtarken Wind überktrug ſich das Feuer jedoch auf den
Waldboden. Jn kurzer Zeit ſtanden etwa 130 Morgen Wald beſtand
und Schonungen in Flammen. Erſt in den Nachmittagsſtunden
konnte die Feuerwehr den Brand eindämmen.

Tödlicher Abſturz Am Donnerstag morgen ſtürzte in Sölden
m Oetztal ein mit 8 Perſonen beſetztes Auto über den Bergabhang
und überſchlug ſich mehrere Male. Dabei wurden 2 Perſonen ge
tötet, 3 ſchwer und 3 leichter verletzt. Einer der Gektöteten iſt der
bekannte Tiroler Sporksmann Notar Dr. Julius von Mord

Verſchollen. Auf rätſelhafte Weiſe iſt die Schweſter der be
kannten Opernſängerin Maria Jvogün, Frau Fritzi Meyer aus
Zürich, während einer Weltreiſe zwiſchen Bangkok und Borneo
auf offener See verſchwunden. Sie iſt entweder einem Mord zum
Opfer gefallen oder hat Selbſtmord verübt. Sie befand ſich an
Bord des Dampfers „Reſolute“. Als der Dampfer Borneo anlief,
war Frau Meyer an Bord nicht gufzufinden. Ihre Kabine war
leer. Seither iſt ſie verſchollen.

e

hartes Schickſaljungen Gattin kaum 4 Jahre verheiratet. Ein
macht ihn innerhalb weniger Jahre zum zweiten Male zum Wit
wer. Der Reichspräſtdent hat dem Botſchafter in einem Schreiben

Der Reichskanzler, der Reichs
des Auswärtigen Amtes

ſeine Teilnahme ausgeſprochen
außenminiſter ſowie der Staatsſekretär
haben gleichfalls ihre Teilnahme bekundet.

Der Lutherfilm.
Berlin, 23. März. (Eig. Funkm.) Die FilmOberprüfſtelle be

ſchloß am Donnerstag nach mehr als vierſtündiger Verhandlung
den umſtrittenen Martin Luther-Film für ganz Deutſchland zuzu
laſſen. Auch Jugendliche dürfen bei der Vorführung Eintritt er
halten.

Spaniens Rückkehr zum Völkerbund.
Genf, 23. März. (Eig. Funkm.) Die Nachricht, daß die ſpaniſche

Regierung dieſer Tage beſchloſſen haben ſoll, zum Völkerbund zu
rückzukehren, findet nun ihre offizielle Beſtätigung. Jn der Kom
miſſion für Kinderſchutz teilte der ſpaniſche Delegierte mit, daß die
Regierung in Madrid den Beſchluß gefaßt habe, ihre Mitarbeit
am Völkerbund für die Zukunft fortzuſetzen.

(Nord
frankreich) ereignet. Eine Mannſchaft von 12 Arbeitern war in
dem Kohlenwerk von Aniche mit der Aushebung eines neuen Gan-

Eine ſchwere Schlagwetterexploſion hat ſich in Douai

ges beſchäftigt, wobei ſie von einer Schlagwetterexploſion über
raſcht wurden. Zwei Bergleute wurden auf der Stelle getötet, ſechs
andere ſchwer und 4 leichter verletzt.

31 Todesopfer eines Brandes. Bei einem Großfeuer in der
Stadt Shimoga im Staate Miſſouri ſind 31 Perſonen ums Leben
gekommen und 40 verletzt worden. 2000 Perſonen ſind obdachlos
Der Schaden wird auf 1 Million geſchätzt.

Tod auf der Strecke. Jn der Nähe der Station Merzdorf (Kr
Bolkenhain) wurden am Donnerstag mittag drei Streckenarbeiter,
die bei dem herrſchenden ſtarken Sturm das Herannahen eines Gü
kerzuges nicht gehört haben, überfahren. Zwei Arbeiter wurden
auf der Stelle getötet, der dritte kam mit leichteren Verletzungen
davon

Dynamit zwiſchen den Zähnen. Einen neuen wirkſamen Zirkus
trick hat ſich der ſüdſlawiſche Artiſt Barta ausgedacht, der gegen
wärtig in Paris Vorſtellungen gibt. Barta nimmt eine 30 Zenti
meter lange Dynamitpatrone zwiſchen die Zähne und bringt die
daran hängende Lunte zum Glimmen. Ein Mann ſteht hinter ihn
und hält ihm die Spitze eines Degens dicht an das Genick. Trotz
des furchtbaren Rückſchlages der Patrone ſteht Barta unerſchütter
lich. Einem normalen Menſchen würde der Rückſchlag Mund und
Kiefer zerreißen. Die Dynamitladung iſt groß genug. um einen
großen Geldſchrank zu ſprengen.

Brände in Pommern. Jn den letzten Tagen ſind zahlreiche
Orte der Provinz Pommern vom Feuer heimgeſucht worden. Am
Mittwoch nachmittag brannte in der Ortſchaft Eisberge im Kreis
Neuſtettin das Schulgrundſtück und mehrere Bauerngüter nieder.
Mitperbrannt ſind ſämtliche Erntevorräte und viele landwirtſchaft
liche Maſchinen In der Nacht zum Sonntag brach in dem in der
Nähe von Kolberg gelegenen Dorf Dametz Feuer aus dem acht
Gebäude bäuerlicher Beſitzer zum Opfer fielen. Mitverbrannt ſind
Kühe, über 50 Schweine und alle Erntevorräte, dazu ſämtliche
landwirtſchaftliche Maſchinen. Ein Kommando der Reichswehr aus
Kolberg mußte, da Gefahr für das ganze Dorf beſtand, zur Hilfe
gerufen werden. Groß iſt auch die Zahl der Waldbrände, die in
den letzten Tagen in Pommern zu verzeichnen ſind. So brannten
am Mittwoch im Kreiſe 2000 Morgen Wald

Die Hölle der Kinder.
Vor dem Schöffengericht in Berlin Lichtenberg hatten ſich

ein gewiſſer Ha aſe und eine Arbeiterin Luiſe Utzig zu verant
worten. Haaſe, ein Mann von bereits 75 Jahren, der die Dreiſtig
keit beſitzt, ſich Heilkundiger zu nennen, wohnt in Straus
berg. Er ſammelt Teekräuter, die er verkauft. In der Hauptſache
jedoch lebt er davon, uneheliche Kinder auswärtiger Schnitter in
Pflege zu nehmen. Das iſt ihm jedoch unterſagt worden. Seine
Behauſung ſtarrt vor Schmutz und Unrat; er wohnt mit Katzen
und Hühnern in einem Raum. Jm Laufe der Zeit haben ſich Rat
ten und Mäuſe dazugeſellt, die in der ungelüfteten Wohnung unge
hindert neben anderem Ungeziefer ihr Daſein friſten. Jn ſeiner
Behauſung hatte die Polizei einmal eine Kindesleiche gefunden
die von Ratten und Mäuſen angefreſſen war. Sie hatte ſchon
mehrere Tage dort gelegen. Nichts aber deutete darauf hin, daß
das Kind eines gewaltſamen Todes geſtorben war. Wie ſich her
ausſtellte, hatte Haaſe die 12 Jahre alte Arbeiterin Luiſe Utzig be
ſich aufgenommen die dann bei ihm entbunden hatte. DasKind war
aber gleich nach der Geburt geſtorben. Jm Dezember vorigen Jah
res nahm der alte Haaſe trotz des Verbots wieder zwei Schnitt
terkinder in Pflege, zwei Brüder im Alter von neun und 18
Monaten Es iſt kaum zu glauben, in welcher rohen Weiſe der alke
Mann die Kinderchen mißhandelte. Mit einem Rohrſtock und att
deren harten Gegenſtänden bearbeitete er täglich beſonders das
jüngſte Kind, deſſen Körper nicht nur blaue und braune Flecke
zeigte, ſondern aus dem ganze Hautfetzen fehlten. Zu eſſen hatten
die Kinder nichts bekommen. Durch die andauernden furchtbaren
Schläge hatte der Unmenſch ſchließlich dem Kinde den Schädel zer
trümmert, was einen Bluterguß im Gehirn zur Folge hatte, wo
durch wiederum eine rechtsſeitige Lähmung eingetreten war. Auch
das andere Kind war über und über mit Beulen und Striemen
hedeckt. Wenn die armen Kinder zu ſehr ſchrien, gab ihnen der
entmenſchte Pflegevater Schnaps zu trinken. Als die Kinder
dann nach mehreren Tagen aus der Wohnung des Rohlings abge
holt wurden, boten ſie einen furchtharen Anblick Der jüngſte
Knabe, der in einem Kinderwagen lag, war vollkommen abgema
gert. Sein Kopf bildete eine eingige ſchwärende Wunde: er war
vollſtändig verlauſt und verſchmutzt. Der rechte Unterarm des be
dauernswerten Kindes war doppelt gebrochen. Die Kinder wur
den ins Krankenhaus gebracht und von dort aus in ein Kinder
heitn. Das jüngſte erkrankte dann noch an einer Lungenentzün
dung; durch die furchtbare Behandlung geſchwächt und abgemagert,
ſtarb es ſchließlich, während das andere Kind ſich langſam erholte.
Die Utzig hatte ſich ebenfalls an den ſchweren Miß handlungen be
teiligt und auf Geheiß des Alten die armen Kinder fortgeſetzt ge
martert.

Das Gericht verurkeilte beide wegen ſchwerer Körperverlehzung
und zwar Haaſe zu 2 Jahren Zuchthaus und die Utzig zu 1 Jahr
G Monaten Zuchthaus Die Utzig, die ſich auf freiem Fuß befand
wurde ſofort verhaftet

e.
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Giünmnstice Finkaufs gelegenheit
für die Konfirmation!Verkauf auf Extra- Tischhen im Parterre- Lokal

T

Ve SW

Damen Heinden f. Konfirmandinnen,
mit Stickerei verziert 2.75 2.25 1.95

Prinzeß Unterröcke mit hübſchen

Stickereien

Untertaillen, in größter Auswahl,
auch in feinen Wäſcheſtoffen

TWwäsche
DamenHemden f. Konfirmandinnen,

Trägerforn 195 L65 1.45

Stickerei u. Val. Spitze 4.35 3.90 3.25 1.45

Semd Beinkleid, in vielf. Ausführ.
aus guten Wäſcheſtoff. 4.75 3.90 3.45

Damen- Beinkleider für Konfirmandinnen,
geſchl. Form, mit breiſen, modernen

265 2.45 2.25

2.25 1.75 1.25

S rmDamen Strümpfe 35in ſchwarz und farbig 55 Pf.
95Kunfſtſ. Damenſtrümpfe

Waſchſeidene n z.6in ſchwarz und großem Farbſort.
unſere Reklame- Qualität 2.95 1.95

1.15 85 45 Pf.

Sonderangebot für die Konfirmation!

BembergSeide, elegante karierte u.

geſtreifte Muſter Paar
farbig, feſter Strapazierſtr., Größe 45 Pf.

und 5 Pfennig Steigerung pro Größe

aus prima Maco
und 5 Pfg. Steigerung

95

1.25

Herren-Socken
in modernen Muüſtern

1.65

1.75

Prima Herren-Svcken
2.25

KinderStrümpfe, in ſchwarz u.

Kinder- Strümpfe 75
Größe l Pf.s

SchSSztieeen Tas ch e m
Damen Jumperſchürzen, aus STee c emodernen, waſchechten, indanthren

farbigen Stoffen 2.90 1.95
DamenTaſchentücher mit Stickerei

und Hohlſa um 35 25
95 Pf.

Damen Jumvperſchürzen, aus
prima indanthrenkar. Zephir, mit

Damen Hohlſaumtücher
vollgroß

93.45

1.95

farbiger Blende u. Taſche. Sonder

LinonTaſchentücher

95 Pf.

angebot für die Konfirmation,
zum Ausſuchen

weiß und weiß mit bunter Kante
35 25

Damen Jumperſchürzen, aus
beſten, blau weiß gemuſtert. Stoff

3 echte Schweizer Stickereitücher
in hübſchem Geſchenk Karton 95 75

in moderner Verarbeitung W3.25 2.70 1.80
50

Herren-MacoHohlſanmtücher
in beſter Qualität 75 65

Damen Jumperſchürzen, aus

55

Bunte Herren Taſchentücher

beſtem Nordhorner Schürzenſtoff,

auch in kariert 25 20 15

151

in modernen Bordüren. Römer
ſtreifen und Karos 3.25 2.95

MädchenSchürzen, in moderner
Verarbeitung und guten Qualitäten

1.45 1.25

KomJene Drahtzaun-

kinfriedigungen

in allen Ausführungen liefert

Otto Schreiber, braunsehweigerstr. s

Fernsprecher 1952.

Sle sparen viel Geld,
wenn Sie faſt neue Anzüge. Paletots, Sthuhe,
Federbetten Möbel Sofas Nähmaſchinen, Diwan

decken, Spiegel, PerſerTeppiche, Brücken im
Geſchäftshausfür Gelegenheitslkäuſe

Max Pick, Grudenberg 5
Einkauf kaufen. VerkanfStändig Lager in antik. Möbeln, Porzellan, Gläſer,
Teppichen u. a. mehr. Beachten Sie die Schaufenſter

Zur

FrühjahrsPflan;ung
empfehle ich aus meiner Baumſchule

Obſtbäume
Beerenobſt

Roſen, zierſträucher, Koniferen uſw.

ſowie zur

Ausſagtſämtliche Gemüſe-u. Blumenſümereien.

Ferner Erdbeer- und 6pargelpflanzen

ögutkartoffeln u. g. m.

Katalog gratis. Telephon 2250.

C. Mehler.

Gesund aussehen
und sich dabei wohl und mwunter fühlen. wollen
auch Sie. Erste Bedingung dazu ist aber. dab
Sie all die ungesunden Schärfen und Salze. die
sich den langen Winter über in Ihrem Blute
angesamwelt haben, entfernen Nehmen Sie zu
dieser notwendigen Blutreinigung und Säfte-
Auffrischung Chemiker Sybels Hefekur. Dieses
ärztlich anerkannte, tausendfach erprobte Mittel
Wird auch Sie zufriedenstellen. Holen Sie sich
noch heute die Gratisschrift Ein Weg zur

Gesundheit.

Carl Schilling
HMartinſplan 16. Drogerie Am Domgang“

Nee
und gegen bar empfehle preiswert

Elegante Damen- Mäntel
und Kleider

Herren-, Burschen- und
Kinder Anzüge

in groher Auswahl

e

recit-geschccft
Haiberstadt, Schuhe 20

Gartenbeſitzer!
Sämtliche Sämereien in keimfähiger
geprüfter Beſchaffenheit kauft man

Lichtwerſtr.17, Zoolog. Handlg. Bernh. Gebſer

Hoſen ſür Veruf
Facken ſür Veruf
Hem den für Veruf

Eiſenſtark
Preiswert!!

H. Deſſauer, Lichtengraben 3.

hiBebor vuren Einkauf tätigen,

beſichtigen Sie bitte mein Schaufenſter
Zum Beiſpiel

Rotwurſt, Leberwurſt, Flomen 1 Pfd. O. 90 Mk.

Hermann Thielemann
Hobeweg 41.

Möbllertes Zimmer
mit Frühſtück und Abendbrot, bei jüdiſcher Familie
per I. April 1928 geſucht

Gefällige Offerten mit Preisangabe an
Siesgfried Kla ppholz. Magdeburg

Breiter Weg 227.

Grtihostcut
Fub Heilbehelfen unter Berücksichtigong der Fußstellung und Absatzhöhe

Wir stellen unsere fachmännische Erfahrung und Einrichtungen
unserer orthopädischen Abteilung in Ihren Dienst und entheben

Sie der Sorge um das Wohl Ihrer Fübe!
Grihostat-Einlagen sind wiel leichter, dauerhafter
und wesentlich hilliger ais ahnliche Fabrikate-

Stündige Kostenlose Beratung darch einen Praktipädisten
von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr.

Alles für den Fuß nden Sie vordilälteh in

Brandt' Schuhwaren
Haiverstadt

Schuhstraße Wähe Woort-

r r9
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 72. Sonnabend, 24. März 1928. 3. Jahrgang.
Zernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 23. März.
r Baugewerkſchaft Wernigerode. Am

März, abends 8 Uhr, findet im S
unſere Monatsverſammlung ſtatt.
nen.

5PD. Haſſerode. An dieſer Stelle wird nochmals auf die
mörgen Abend 8 Uhr im „Hoffäger“ ſtattfindende Bezirksparteiver
ſammlung aufmerkſam gemacht.

T Einbrecher an der Arbeit! Jn den verſchiedenſten Bahnhofs
wirtſchaften iſt in den letzten Tagen hier und in der Umgebung ein
gebrochen worden. Es ſcheint nach Art der Einbrüche, als ob man es
überall mit ein und demſelben Spitzbuben zu un hat. Jn der
Nacht vom 18. zum 19. März iſt auch in der Bahnhofswirtſchaft
der Harzquerbahn am Weſterntor eingebrochen worden. Der Täter
zerſchlug die oberen Fenſter, beſeitigte die Vorlegeſtange und ver
ſchäffte ſich auf dieſe Art Eingang. Hier hauſte er auf die van
daliſtiſchſte Art. Mittels eines ſtumpfen Jnſtrumentes öffnete er
ſieben Behältniſſe und eignete ſich an. 700 Zigaretten, Zigarren
und 30 Mark Bargeld. Außerdem zertrümerte er ein Fenſterkreus
beim Ausſteigen, ſodaß ein nicht unbeträchtlicher Sachſchaden ent
ſtanden iſt. Jn der darauffolgenden Nacht iſt derſelbe Einbrecher
im Bahnhof BörneckeMgdb. eingebrochen. Hier fielen dem ge
werbsmäßigen Dieb in die Hände: ein Superior Fahrrad r.
58118 mit Markenſchild, Hanns Hartmann Eiſenach, auf einem wei
teren Erkennungszeichen mit weißer Farbe am vorderen Schutz
blech die Buchſtaben „S. K. W.“ und unter der Lenkſtange die
Buchſtaben „L. S. ferner eine goldene Damenuhr, die im Jnnen
deckel die Buchſtaben „L. D.“ und auf dem Außendeckel „Schwert
lilien“ zeigt. Eine Jnvalidenkarte auf den Namen Heint Damm
köhler geb. 17. 2. 09 ließ er ebenfalls mitgehen, neben einer ganzen
Reihe anderer Gegenſtände. Jn Nordgermersleben bei Neuhal
densleben iſt auf dieſelbe Art eingebrochen worden, wobei dem oder
den Dieben ebenfalls Bargeld uſw. in die Hände fielen. Die Poli
zeiverwaltung erſucht um ſachdienliche Mitteilungen, damit den
Langfingern das Handwerk gelegt werden kann

Die Ruhrkohle. Der Werbefilm „Die Ruhrkohle“ der durch die
Kohlenhandelsgeſellſchaft „Weſtfalig“ Hannover am Sonntag vor
mittag 11 Uhr in den Schloßlichtſpielen vorgeführt wird, läuft
nicht, wie im Anzeigenteil vom Mittwoch-Abend angegeben 21
Stunden, ſondern wie jetzt mitgeteilt wird, nur 114 Stunden Es

Sonnabend, den 24.
peiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes

Alle Kollegen müſſen erſchei

wird ein Vertreter der „Weſtfalia“ dieſen Film bei der völlig
koſtenloſen Vorführung durch einen Vortrag erläutern. Karten zur
Vorſtellung können, ſoweit Platz vorhanden, im Städt. Gaswerk
koſtenlos in Empfang genommen werden.

empfehlenswert.
Die Hoheit einer „Exzellenz“ hat irgendein Beamter ver

letzt Darob große Entrüſtung. Gerade zur rechten Zeit kommt
uns eine „Rundverfügung über die im amtlichen Verkehr zu begch-
tkenden Vorſchriften betreffend die Namensbezeichnung der Ange
hörigen früherer Adelsfamilien“ vom 31. Januar 1928 des Juſtiz
miniſteriums auf den Tiſch geflogen. Darin heißt es nach der Ein
leitung, daß nach Artikel 109 der Reichsverfaſſung die Adelsbezeich
nung nur als ein Teil des Namens gilt. Alſo richtig „Wilhelm
Prinz von Preußen und nicht „Prinz Wilhelm von Preußen
Auch iſt es im amtlichen Verkehr nicht erlaubt von „dem Herzog
„dem Grafen“ uſw. zu reden. Allen, denen vor Jnkrafttreten der
Reichsverfaſſung, alſo vor dem 14. Auguſt 1919, das Recht zuſtand,
ſich „Fürſt“, „Graf“ uſw. zu nennen, der darf dieſe Bezeichnung
bis zu ſeinem Tode für ſeine Perſon führen. Der jetzige Erbprinz
von StolbergWernigerode kann alſo nach dem Tode feines Vaters
ſich nicht die Bezeichnung „Fürſt“ beilegen. Das Recht auf die
Prädikate „Königliche Hoheit“, „Hoheit“, „Durchlaucht“ und der
gleichen iſt durch S 1 Abſatz 2 Ziffer 3 des Geſetzes über die Auf
hebung der Standesvorrechte des Adels vom 23. Juni 1920 beſei
tigt. Hoffentlich wird an allen amtlichen Stellen nach dieſer Rund

Die Vorführung iſt ſehr

verfügung verfahren, ſo daß nicht untere Beamte ſich Schikanen
ausſetzen, wenn ſie dieſen Erlaß anwenden.

Uebermütige Jugend. Nicht nur, daß ſehr häufig Jugendliche
den Bürgerſteig als Radfahrerweg benutzen und dabei jeden Paſ
ſanten, der ſich nicht früh genug in Sicherheit bringt, anfahren,
ſondern auch an manchen verkehrsreichen Straßenecken halten es
für ihr verbrieftes Recht, ſich ſtundenlang ein Stelldichein zu geben.
Wir berichteten letzthin von der vandaliſchen Sinnloſigkeit, wie die
Staketts der Vorgärten demoliert wurden. Jetzt wird Beſchwerde
geführt, daß in den letzten Tagen die Straßenlaternen die Ziel-
ſcheibe übermütiger Jugendlicher ſind. Die Warnungstafeln für
Automobiliſten müſſen ebenfalls dafür als Objekt dienen. An alle
Arbeitereltern ergeht die dringende Mahnung, auf ihre erwachſe
nen Jungens einzuwirken, daß ſie ſich von ſolchen Freveltaten
fernhalten. Wird jemand auf friſcher Tat ertappt, ſtehen ihm
exemplariſche Strafen in Ausſicht. Das Publikum ſelbſt wird auf
gefordert, jede Wahrnehmung ſofort an die Polizeibehörde weiter
zu geben. Namensverſchwiegenheit wird zugeſichert!

Schloß Lichtſpiele. Ab heute Freitag bis einſchließlich Mon
tag finden ſich in den Schloß-Lichtſpielen der ſonnige, heitere
Frauenliebling Harry Liedtke und die wunderſchöne blonde Ruſſin,
als deutſcher Star zu Weltruhm gelangt, Xenia Desni, zuſammen,
um alle Gäſte in dem Film- Luſtſpiel „Der Soldat der Marie zu
erfreuen. Als zweiter Schlager wird ein Metro-Parufamet Groß
film „Zigeuner im Frack“ gezeigt. Der ungewöhnliche Reiz dieſes

Films beſteht darin, daß die Trios, mit denen ſpiritiſtiſche Medien
vielfach arbeiten, enthüllt werden. Die WeltMeſſeſtadt Leipzig
und die Deulig-Weltwochenberichte ergänzen den entzückenden
Spielplan, der von der Kapelle Steinbrecher (7 Perſonen) trefflich
illuſtriert wird. Sonntag beginnt die erſte Vorſtellung um 5 Uhr,
in der Woche wie üblich um 6 Uhr.

Anreeller Aufkäufer. Alljährlich, wenn in den Haushaltun
gen die Kartoffeln knapp werden, benutzen geriſſene Spitzbuben
dieſe Gelegenheit, um ſich auf leichte Art zu bereichern. Jn letzter
Zeit macht ſich ein angeblicher Aufkäufer unliebſam bemerkbar. Der
Kaufmann Jſidor Sißle, geboren am 25. Auguſt 1898 in Königs
berg, ſchädigt fortgeſezt Erzeuger und Verſender von Landespro
dukten. Er inſeriert und bietet auch durch anderweitige Reklame
zu äußerſt günſtigen Preiſen Futtermittel, Kartoffeln uſw. an.
Briefbogen, Poſtkarten mit Kliſchee in großer Aufmachung er
wecken den Anſchein, als hätte man es mit einem großen leiſtungs
fähigen Geſchäft zu tun. Jn Wirklichkeit bewohnt der Mann nur
möblierte Zimmer. Häufige Pfändungen ſind bei ihm ſtets frucht
los verlaufen. Es wird dringend vor dieſem Geſchäftsmann ge
warnt, da er alle erhaltenen Waren bemängelt, dieſe vor ander
weitiger Verfügung des Abſenders veräußert, und dem Abſender
durch Aufrechnung aller möglichen Unkoſten nichts an Bargeld
verbleibt.

Nöſchenrode, 22. März. Mitgliederverſammlung der
Partei.) Jn der am Montag in „Bauders Klauſe“ abgehaltenen
Parteiverſammlung gaben die Gen. Sonnert und Hahne einen Be
richt vom Unterbezirkstag. Anſchließend hieran wurde aufgefor
dert, bei den kommenden Wahlen mitzuarbeiten und ſich in eine
ausgelegte Liſte als Funktionär einzutragen. Wegen der Maifeier
wurde beſchloſſen, ſich an die Genoſſen in Wernigerode zu wenden,
damit dieſe die Maifeier von der Partei aus wieder veranſtalten.
Nöſchenrode wird ſich an dieſer Veranſtaltung beteiligen. Darauf
führte Gen. Schütte Halberſtadt einen Ebert-Film vor. Durch
Schallplattenübertragung wurden dann Reden mehrer bekannter
Parteiführer wiedergegeben. Die Vorführungen und Vorträge
haben allen Genoſſinnen und Genoſſen ſehr gefallen.

CTeure Stechmückenbekämpfung.) Der Amisvor-
ſteher hatte bekannt gegeben, daß durch den Kammerjäger Hauert
aus Halberſtadt die Bekämpfung der Stechmücken vorgenommen
werden ſoll. Als Entgelt ſollen pro Keller 50—-75 bezahlt wer
den, betrug aber oft 4,50 Der Kammerjäger forderte nämlich

für jeden Abſchlag 75 Pfg. Nöſchenrode hat an ſich ſehr kleine
Keller, die vielfach in 4——6 Abſchläge für die Mieter geteilt ſind.
Auf Beſchwerde verſchiedener Hausbeſitzer beim Amtsvorſteher
mußte der Kammerjäger ſchließlich ſeine Arbeit einſtellen. Es iſt
auch nicht zu verſtehen, weshalb noch einmal ein Kammerjäger
kommen mußte, nachdem vor einigen Wochen die Bewohner erſt
einer Anordnung des Amtsvorſtehers folgten und die Mücken köte
ten. Es iſt vom Amtsvorſteher damals auch kontrolliert worden, ob
die Mückenbekämpfung überall vorgenommen iſt. Die Bekämpfung
durch den Kammerjäger war alſo überflüſſig.

Ein Miniatur-Wochenendhaus) iſt zur Zeit im
Schaufenſter des Bettenhauſes Otto in der Kaiſerſtraße ausgeſtellt.
Ein hieſiger Einwohner hat es in ſeinen freien Stunden aus Tan
nen und Birkenrinde ſowie Tannenzapfen und -Zweigen herge-
ſtellt. Sogar eine Autogarage iſt vorgeſehen. Alt und Jung ſtehen
davor und bewundern dieſes kleine Häuschen, das mit viel Liebe
und Sorgfalt hergeſtellt wurde. Es iſt ſogar zu verkaufen.

Kreis Wernigerode.
Drübeck, 22. März. Oeffentliche Parteiverſamm

lun g). Nachdem nun die Ortsgruppe der SPD. wieder ins Lebe
gerufen iſt, tritt ſie am Sonnabend, 24. März zum erſten Mal wie
der an die Oeffentlichkeit. An dieſem Tage findet im Deutſchen
Haus“ eine öfentliche Verſammlung ſtatt, in welcher Gen- Fritz
Schütte-Halberſtadt ſprechen wird. Unter anderem werden auch
einige Lichtbildervorträge gehalten. Die Verſammlung beginnt
abends 20 Uhr. Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten

Aus Halberſtadt.
Prüfſtelle für die Lehrbücher der höheren Schulen Wie der

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beabſichtigt der Unter
richtsminiſter auf Grund der bisherigen Erfahrungen mit dem 1.
April 1928 eine Prüfſtelle für Lehrbücher bei dem Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zu ſchaffen. Damit ſoll das
Verfahren bei der Prüfung von Lehrbüchern für höhere Schulen
nunmehr endgültig geregelt werden. Die von den Verlegern in 8
Stück einzureichenden Bücher gehen wie bisher zum Vorgutachten
an zwei Sachverſtändige, die aus dem Kreiſe der Fachleute an höhe-
ren Schulen und Hochſchulen ausgewählt werden. Dieſe Vorgut
achten werden der Prüfſtelle, die ſich in Ausſchüſſe für die einzel
nen Fachgebiete gliedert, zugeleitet. Die Prüfſtelle erſtattet dem
Miniſter das abſchließende Gutachten als Unterlage für ſeine Ent
ſcheidung, ob ein Buch zur Einführung in den Unterricht geeignet iſt
oder nicht. Die bei der Prüfung allgemein zu beachtenden Ge
ſichtspunkte, die die wünſchenswerte Einheitlichkeit und die not
wendige Uebereinſtimmung mit den Richtlinien für die Lehrpläne
der höheren Schulen ſichern ſollen, werden demnächſt erneut zu
ſammengeſtellt und veröffentlicht werden. Die Prüfſtelle ſetzt ſich
zuſammen aus hervorragenden Vertretern der verſchiedenen Fach

gebiete. Sie werden jeweils für drei Jahre berufen; ihre Namen
werden im Zentraälblatt für die geſamte Untkerrichtsverwaltung be
kanntgegeben. Jm übrigen bleiben die geltenden Beſtimmungen
über Lehrbücher unberührt.

ZN. Keine ſtandesamklichen Mitteilungen mehr. Nach dem
Runderlaß des Miniſteriums des Jnnern vom 1. Februar 1928
iſt dem Standesbeamten die namentliche Mitteilung von Gebür-
ten, Aufgeboten, Heiraten und Sterbefällen an die Preſſe verboten.

Verſtändlich war es, daß den Standesbeamten die Mitteilungen
von Geburten und Heiraten verboten war. Warum aber nun auch
noch die Sterbefälle in dieſes Verbot einbezogen werden, bleibt un
erfindlich.

Werht umahläßig ſürEure Zeitung
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Nur das nicht, ſträubte ſich Bruno innerlich Er fühlte ſich ſeit

geſtern in Frau Brucks Nähe noch weniger wohl als bisher; und
das, was er heute mit ſeiner Braut zu bereden hatte, ſollte die
andere erſt ſpäter erfahren. In ein öffentliches Lokal mochte er
auch nicht; deshalb ſchlug er kurz entſchloſſen vor „Komm mit auf
mein Zimmer“, und, ſich ſeiner eigenen Bedenken entſchlägend,

zjügte er bei
„Was kümmern uns die Leute!“
Um die Leute kümmerte Nelly ſich zwar herzlich wenig, immer

hin begriff ſie nicht, weshalb ihr Verlobter ſo geheim er
War es denn ſo ungeheuer wichtig, was er ihr mitteilen wollte?

Was es wohl ſein mochte? Er ſah ſo ernſt drein.
Nelly nahm in demſelben Plüſchſefſel Platz in dem ſie damals

geſeſſen, als ſie in Bruno noch den reichen Gutserben erblickte
und ihn deshalb unter allen Umſtänden wiedergewinnen wollte.
Damals ſah ſie ſich als Bittende und Empfangende, heute aber
deuchte ſie ſich, während ſie mit größer und größer werdender Ent
täuſchung Brunos Bericht lauſchte, als Ueberlegene und Gebende.

Noch mehr! Als wollte ſie über ihn, der zu ihren Füßen auf e
Hocker kauerte, großherrlich hinauswachſen, richtete ſie ſich höher
auf und von ihm ab. Kein Streicheln und kein liebes Wort hatte
ſie für den, der ihr alles Reichtum, Heimat und Vater geopfert
hatte. Von dem alten Jürgens fand ſie ſich gekränkt und von er
hintergangen und getäuſcht. Jhm ſchob ſie alle Schuld zu. Was
würden nun die Eltern ſagen? Sie verſpürte tiefen Groll, ja, Haß

2 agte anklagend:e er hen n auch nicht vor der Verlobung mit deinem
Vater? Weshalb erſt jetzt? Daß ſie es ſelbſt ſo gewollt ba
das vergaß ſie und murrte, das Gerede der Leute e t a
haben wir die Schande, daß man mit Fingern auf uns weiſt un
ſich über meinen Hereinfall freut

„Nelly!“ Brunv war aufgeſprungen und rief mit zornbebender

Stimme: „Das ſagſt du mir, mir, der ich heute alles für dich hin
gegeben habe? Soll das heißen, die Verlobung gereue dich? Gib
Antwort!“

Sie ſah, daß ſie zu weit gegangen war. Zu einem Bruch durfte
es einen Tag nach der Verlobung noch nicht kommen, dann würde
es ja heißen: Bruno habe ſich von ihr getrennt. Zudem würde er
als Student ſicher eine angeſehene, gutbezahlte Stellung finden,
ſo daß eine Heirat mit ihm immer noch beſſer als mit einem an
deren wäre. Sie lenkte ein:

„Verzeihe, Liebſter, ich war ſo ſo auseinander. Meine
Worte waren beſtimmt nicht ſo gemeint, wie du ſie auffaßt. Biſt
ja der liebſte, treueſte Menſch. Hab' Dank für alles, für alles“.

Sie erhob ſich und küßte ihn ſchnell.
„Nun laß mich die Eltern vorbereiten.

es allein Auf Wiederſehen bis morgen“
„Auf Wiederſehen, Geliebte Als wolle er ſie nie verlieren,

ſchloß er ſie heiß und leidenſchaftlich und lange in ſeine Arme.

Es iſt beſſer, ich tue

Bruno hatte in der nächſten großen Jnduſtrieſtadt Anſtellung
in einem ſoliden Vankinſtitut gefunden. Gewiß war ihm der Ab-
ſchied von der trauten Univerſitätsſtadt, die ihm in den zehn Jah-
ren ſeines Dortſeins die zweite Heimat geworden war, ſchwer ge
fallen. Schweren Herzens nur hatte er ſich auch von ſeiner Braut
getrennt; aber die Gewißheit, daß ſie bald ſeine Frau werde, ließ
ihn das Bittere und Schwere leichter hinnehmen. Jn Gedanken
an Nelly ſuchte er auch des ungewohnten, aufreibenden Lebens in
der Großſtadt mit ſeiner Haſt und ſeinem Lärm Herr zu werden,
arbeitete ſich mit zäher Ausdauer in ſeinem neuen Berufe und
neuen Pflichtenkreiſe ein, trotzdem ihm, der die Freiheit der Natur
über alles liebte, der bislang keinen anderen als nur den ihm ſtets
angenehm geweſenen Zwang der Schule gekannt hatte, die tägliche,

eintönige Arbeit im engen, luft und lichtarmen Büro und unter
der Aufſicht engherziger Vorgeſetzter ein wahres Martyrium be
deutete.

Heute Sonnabend, wollte Nelly ihn beſuchen. Sie wünſchte
brennend, die Großſtadt kennenzulernen und würde deshalb bis
morgen bleiben. Jürgens hatte ihr bereits in einem ruhigen Hotel
ein Zimmer gemietet und erging ſich jetzt wartend in der mächtigen

Vorhalle des Bahnhofes.
Endlich lief der Zug ein. Ein Strom von Menſchen ergoß ſich

kurz darauf durch die vielen Sperren in den Vorraum. Bruno
muſterte die Ankommenden ſcharf und angeſtrengt, trotzdem ſah er
Nelly nicht. Schon wollte er, in der Annahme, ſie komme vielleicht

zu einer ſpäteren Stunde, ſich zum Fortgehen anſchicken, da tippte
ſie ihn plötzlich von hinten auf die Schultern.

„Tag, Bruno!“ lachte ſie ihn übermütig an.
„Tag, Nelly!“ lachte auch er erfreut und fragte: „Gut ange

kommen?“
„Wie du ſiehſt“, erwiderte ſie und ſtaunte gleich: „Welch ein

Betrieb iſt das hier, anders als daheim. So, da fällt's mir ein
viele Grüße ſoll ich von den Elkern beſtellen. Vater wollte mich
erſt nicht reiſen laſſen. Er ſagte, es paſſe ſich nicht, daß ich allein
dich beſuchte. Da hat Mutter mir denn geholfen, ihn umzuſtim
men. Nett von ihr, nicht?“

Sie ſchritten plaudernd durch die breite Bahnhofſtraße, die von
lauten Rufen ausbietender Zeitungsverkäufer, vom Klingeln der
Straßenbahnen Und vom Hupen der Automobile lärmend erfüllt
war. Und Menſchen dicht vor und neben und hinter einem.

Bruno führte ſeine Braut zunächſt zum Hotel. Dort kranken
beide, nachdem Nelly ſich vom Reiſeſtaub gereinigt, Kaffee und
ſpazierten nachher durch die Stadt, in der das Leben wie immer
am Sonnabend ſich lauter und regſamer als an den übrigen Wo
chentagen zeigte.

Nelly bewunderte rückhaltslos die großen Geſchäftshäuſer, die
reichen blendenden Auslagen rieſiger Schaufenſter und die Menge
der Käufer. Sie ſah ſich ſtaunend in dem Trubel der in den Haupt
ſtraßen müßig promenierenden Menſchen um, betrachtete entzückt
die übereleganten Herren und Damen und meinke neidvoll

„Es iſt ſchön, ſehr ſchön hier. Wenn ich aber hier wohnte und
tagtäglich die prächtigen Garderoben der Frauen und Mädchen ſähe
und ſollte ſelbſt ſo einfach gekleidet wie jetzt über die Straße gehen
würde ich ſicher krank und niemals zufrieden ſein

„Dummerchen“, entgegnete Bruno „An den Anblick all der
ſchönen Kleider gewöhnt man ſich ſchnell, auch wenn man ſie ſelbſt
nicht beſitzt. Glaub' es nur, mancher der ſie trägt, würde von
Herzen gern mit tauſchen. Der äußere Tand macht nicht glück
lich, wohl aber die Liebe. Und die iſt unter den glänzenden Men
ſchen ſehr ſelten

Nelly lächelte und ſchwieg. Wie genügſam er doch iſt, dachte
ſie. Eigentlich müßte ich es auch ſein; denn als Frau eines armen
Bankbeamten werde ich mir Luxus nicht erlauben können. Pah,
wer behauptet denn, daß ich Bruno beſtimmt heirate? Mutter
meint ja auch, ich ſolle erſt noch warten, weil ſich vielleicht doch ein

Veſſerer für mich fände.
Gortſetzung folgt.)



Der 11,5 Millionen-Etat für 1928
iſt nunmehr fertiggeſtellt und den Stadtverordneten zugegangen,
die ſich in ihrer nächſten Sitzung am 30. d. Mts., nachm. A Uhr da
mit beſchäftigen wird. Der Haushaltsplan für 1928 beläuft ſich
genau in Einnahme und Ausgabe auf 11589 679 Der letzt
jährige Haushaltsplan erreichte eine Höhe von 10663 553 A. Der
neue Etat hat ſich alſo beinahe um 1 Million erhöht. Man wird
annehmen können, daß dieſe Erhöhung im Rahmen der allgemeinen
Preisſteigerung liegt und wohl in der Hauptſache für die erhöhte
Beſoldung gebraucht wird.

Der Haushaltsplan, der uns heute morgen zuging, zeigt nach
einer flüchtigen Durchſicht ungefähr das gleiche Geſicht wie die
rüheren Haushaltspläne. Bemerkenswert iſt, daß darin der Etat
für das Stadttheater noch fehlt, der wahrſcheinlich geſondert be
raten wird. In der allgemeinen Zufammenſtellung aber ſind für
das Stadttheater als Zuſchuß 85 000 eingeſetzt. Damit ſoll alſo
das Theater weitergeführt werden. Erſtmalig erſcheint im dies
jährigen Etat das Verkehrs und Wirtſchaftsamt, das einen Zuſchuß
von 32 000 erfordert. Ermäßigt hat ſich die Provinzialabgabe,
die im Vorjahre mit 186 000 A eingeſetzt war und jetzt mit
181 000 erſcheint. Jn dieſem Haushaltsplan ſind auch die Koſten
für die Wahlen enthalten, die diesmal mit 6200 A erſcheinen, wäh
rend im Vorjahre nur 3000 c dafür eingeſetzt waren. Wir wer
den in den nächſten Tagen noch auf die Einzelheiten des Geſamt
etats zurückkommen.

Wie wir hören, iſt auch ein Fehlbetrag von einigen Hundert
tauſend feſtgeſtellt, der durch die Erhöhung der Gewerbeſteuer,
der Grundvermögensſtener und der Werktarife gedeckt werden ſoll.
Wie ſtark die Anziehung der Werktarife geſchehen ſoll, zeigen die
Zahlen des Voranſchlages für 1928. Während das Gaswerk 1927
im Voranſchlag mit einem Ueberſchuß von 98 918 das Waſſer
werk mit 136 053 c und das Elektrizitätswerk mit 176 060 A er
ſchienen ſollen die Werke jetzt einen Ueberſchuß von 185 120
153 541 A. und 265 034 c ergeben. Das bedeutet eine ganz ge
waltige Anſpannung und Erhöhung der Tarife, für die die Sozial
demokraten die Verantwortung ablehnen. Es dürfte demnach die
Verabſchiedung des Etats in der Stadtverordnetenverſammlung
nicht ganz leicht ſein.

Jntereſſante Zugeſtändniſſe.
Tirpitz, der große Balkenbieger, kandidiert bekanntlich zum

nächſten Reichstag nicht wieder und tritt ſomit von der politiſchen
Bühne ab. Die „Jntelligenz“ veröffentlicht dazu einen Artikel von
Dr. W. v. Kries in Nr. 67. Darin wird Tirpitz als Schöpfer der
deutſchen Flotte geprieſen, erzählt, daß die Flotte im Krieg falſch
eingeſetzt wurde uſw. Dieſer Artikel ſchließt dann folgendermaßen:

„Wir wiſſen heute, daß es nicht der militäriſche Er
folg, ſondern der Hungerkrieg der Gegner geweſen iſt,
der uns die Niederlage einbrachte. Wenn dem aber
ſo iſt, dann war die Flotte das einzige Kriegsmittel, das dieſes
Unglück hätte verhindern können. Es iſt nicht verhindert worden,
weil es uns an unſerer politiſchen Leitung, an der not
wendigen Zielklarheit gebrach. So bleibt denn gleich
ſam als Vermächtnis dieſer jüngſten Geſchichte die Mahnung, alle
nationale Politik, gleichgültig auf welchem Gebiete, zielſicher, klar
und entſchloſſen zu treiben. Weder Heer noch Flotte ſind an unſe
rem Unglück ſchuld ſondern die Unſicherheit, der Zweifelſinn unſerer
politiſchen Führung im entſcheidenden Augenblick. Jm Anfang je
den Erfolges ſteht die Tat

Das ſind recht intereſſante Zugeſtändniſſe in einem deutſchnatio
nalem Blatt. Wo bleiben der Dolchſtoß und all die anderen Mär
chen? Ob aber dieſe Selbſterkenntnis auch nur ein Schritt zur
Beſſerung iſt, erſcheint nach den Taten oder beſſer Untaten der
Deutſchnationalen nach dem Krieg als ausgeſchloſſen. Die politiſche
Führung auf Seiten der Rechten iſt heute noch dieſelbe wie vor und
in dem Krieg

Ein kenrer Jahrmarktsbeſuch. Eine Frau aus Harsleben, die
geſtern nachmittag mit ihren Kindern den Jahrmarkt beſuchte
mußte plötzlich zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß ihre Geldbörſe
mit 95 Mark Inhalt aus ihrer äußeren Manteltaſche verſchwunden
war. Ob das Geld nun verloren gegangen oder aus der Taſche
geſtohlen iſt, kann die Frau nicht angeben. Zweckdienliche Mit
teilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Der Verein für Volksbildung e. V. will am nächſten Montag
ſeinen Mitgliedern die Maggi- Werke in Singen (Baden) im Film
vorführen. Bei der vielſeitigen Verwendung der Erzeugniſſe der
genannten Fabrik in der Küche wird es ſicherlich nicht allein die
Hausfrauen intereſſieren, die Herſtellung der Produkte kennen zu
lkernen, ſondern bei der Bedeutung des Unternehmens für die
Volkswirtſchaft und die Ernährung dürfte eine Darſtellung der
Werke und ihrer Arbeitsweiſe auch für wiſſenſchaftlich eingeſtellte
Kreiſe von Wert ſein. Wie wir hören, ſollen an dem Abend auch
Koſtproben geboten werden.

N. Halberſtadt als Kongreßſtadt. Am 15. April hält der
Verband Deutſcher Licht und Waſſerfachbeamten e. V., Bezirks
gruppe Magdeburg, feine Hauptverſammlung hier ab. Es wird
mit der Teilnahme von 200 Mitgliedern gerechnet. Am 11., 12.
und 13. Mat findet der Verbandstag des Verbandes der Zivildienſt
berechtigten der Provinz Sachſen hier ſtatt.

Oſterpakeiverkehr. Die Deutſche Reichspoſt bittet, mit der Ver
ſendung der Oſterpakete möglichſt frühzeitig zu beginnen, damit
Anhäufungen in den letzten Tagen vor dem Feſt vermieden wer
den, die Verzögerungen zur Folge haben können. Es empfiehlt ſich,
die Pakete gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubringen und
den Beſtimmungsort, wenn er nicht allgemein bekannt iſt, unter
näherer Bezeichnung der Lage, beſonders groß und kräftig nieder
zuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen werden, auf dem Paket
die vollſtändige Anſchrift des Abſenders anzugeben und in das
Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen. Ebenſo ſind
Päckchen recht halthar zu verpacken und zu verſchnüren; etwaige
Hohlräume ſind mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sen
dungen nicht eingedrückt werden können.

Aus Oſterwieck.
GMarine-Juſtigz 1917.) Die Deutſche Friedensgeſell

ſchaft hatte am 20. März zu einer öffentlichen Volksverſammlung
im Ratsgarten eingeladen, die ſich eines guten Beſuches erfreute
Zum Hauptthema ſprach der damals zum Tode Frurteilte Heizer
Beckers. Redner entwarf ein oft erſchütterndes Bild von den
damaligen Zuſtänden auf unſeren Kriegsſchiffen. Als dieſe dann
zur Kataſtrophe führten, waren lediglich Militärs die „Fachleute“
bei der Aburteilung, die nichts vom ſeeliſchen Erleben der Mann
ſchaften wußten Die Art der Ernährung auf dem hier beſonders
in Betracht kommenden Schlachtſchiff war eine ſo „vielſeitige“, daß
S verſchiedene Küchen mit je einem eigenen Koch in Betracht kamen;
dazu kam die Admirals üſche noch extra Aber lediglich Steck
ſenben bekamen außer wenigen anderen minderwertigen Nah

rungsmitteln die Mannſchaften zu eſſen. Ja, ſchon 1915 gab es
verdorbenes Eſſen, wogegen die Offiziere im ſatten Uebermut ihre
Kaviarbrökchen an die Wand warfen Jm Juni 1917 gab es Tag
für Tag Steckrüben. Alle Proteſte verhallten ungehört. Aber der
„Dolchſtoß“ wurde in jeder Richtung gegen die wehrloſen Be
ſatzungsmannſchaften geführt. Selbſt angeſichts der noch nicht ge
borgenen Toten wurden nach einem Gefecht auf dem Schiff die noch
überlebenden Mannſchaften auf das Unwürdigſte drangſaliert. Eine
Unterſtützung von Bordangehörigen, die in der Heimat Not lit
ten, ſtand nur auf dem Papier und wurde durch ſchamloſe Schüf
felei illuſoriſch gemacht. Bei Bekannkwerden von Todesfällen da
heim erlaubten ſich Offiziere Ausſprüche brutalſter Roheit. „Jhr
verfluchten Hunde, es ſchadet nicht, wenn ihr verreckt!“ ſo fuhr man
die Mannſchaften an. Erſt nach all dieſen Brutalitäten wurde eine
Organiſation an Bord gegründet. Auch die Lügen nach der Skage-
rakſchlacht hatten weitere Empörung hervorgerufen. Bald wurden
auf dem „Luitpold“ 11 Mann ohne jede Vorunterſuchung zu ſtreng
ſter Beſtrafung abgeführt. Dies wurde mit einer gemeinſamen
Beſprechung von allen Schiffen beantwortet, worauf die Teilnehmer
geſchloſſen an Bord zurückgebracht wurden. Ueber die Beſatzung
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Hunderte von Mann
ſchaften wanderten in die Gefängniſſe. Redner geht dann beſon-
ders auf die Aeußerungen von Reichpietſch und Köbes ein. Das
Drama ging ſeinem Ende entgegen. Die Unterſchriften für einen
Frieden der Verſtändigung galten als Hochverrat. Die ſchändliche
Behandlung blieb trotz aller Klägen und Beſchwerden beſtehen. Un
unterbrochene Folterqgualen durch Verhöre, ſtändige Todesandroh
ungen, waren an der Tagesordnung. 25 000 Aktenſeiten wurden
beſchrieben. Die Aeußerungen und Verhandlungsformen eines Dr.
Dobring ſetzten Allem die Krone auf. Die unglücklichen Opfer wur
den füſiliert, Beckers hingegen auf ein Gnadengeſuch zu 15 Jahren
Zuchthaus „begnadigt“. Die Revolution hat ihn befreit. Warum
iſt dies Alles heute von Tauſenden vergeſſen? Beckers, der ſoviel
erduldet hat, beleuchtet treffend alle militariſtiſchen Feſtlichkeiten,
Regimentsfeiern uſw. und ſchließt „Sollten jene Kreiſe einmal
wiedr einen neuen Krieg entfeſſeln, dann ſetzen wir die Revolution
nicht wieder an das Ende, ſondern an den Anfang des Krieges
Nach ſtarkem Beifall nahm dann Vierbücher- Berlin das
Wort, indem er die berechtigte Frage aufwirft: Warum ſind wir
politiſch noch nicht weiter und laſſen uns immer noch mit Jlluſionen
täuſchen? Er verbreitet ſich über den neuen Geiſt der Gutsbe

Agitiert. nJeder Arbeiter, der sich der Agnation ent
zieht, verläßt die allgemeine Sache und die
eigene zugleich Je mehr ihr agitiert, desto
mehr zwingt ihr unsere Gegner, uns Kon
kurrenz zu machen und uns die Spitze bieten
Zu wollen. Je mehr sie uns Konkurrenz
machen, desto mehr sind sie selbst ge-
zwungen, die Berechtigung unserer Horde
rungen anzuerkennen, unseren Zwecken
Vorschüub zu tun und durch ihre eigene
Agitation die Reihen unserer Anhänger zu
ver mehren Es lebe die demokratische soziale

Agitation Lassalle.Slärkt die Front für den Wahlkampkf!

zirke und ſchüdert ſeine Erlebniſſe in Hinterpommern, und daß
ſich manche gewundert hätten, daß er aus jenem Hakenkreugz-Para
dies überhaupt lebendig wieder herausgekommen ſeil Aber auch in
Oſtelbien beginne es zu tagen. Dieſes Jahr würde die bedeutſamſte
Wahl feit 1919 bringen, denn es handle ſich um eine Welt
wahl! Die größten Fragen harrten der Löſung, obwohl Deutſch
land heute von Herzögen von Afghaniſtan regiert würde. Red
ner kennzeichnet dann die Gefährlichkeit des heutigen Zen-
trum s, das nicht mehr als republikaniſche Partei bezeichnet wer
den könne. Was den Völkerbund betreffe, ſo würde er das ſein,
was die Völker aus ihm machen. Wir müſſen endlich aufhören,
rückwärts zu ſchauen, ſondern vorwärts in die Zukunft unſerer Kin
der! Vierbücher beſpricht die „Not der Landwirtſchaft“, beſonders
der Großagrarier. Wer aber rede von der Not der Arbeiterſchaft,
der Erwerbsloſen, der betrogenen Sparer und der kleinen Beam
ten und Angeſtellten? Zum Schluß berichtet V. über die Kriegs
dienſtverweigerer Bewegung in allen Gegenden Deutſchlands.
Gedanken könne man immer noch nicht einſperren. Darum woll
ten wir das Schwert des Geiſtes ſchwingen für eine ſchönere beſſere
Zeit. Mit uns das Volk, mit uns der Siegl Reicher Beifall
dankte dem hier bereits bekannten vorzüglichen Redner. Man kann
wohl ſagen, daß dieſe Verſammlung einen guten Auftakt für den
Wahlkampf bedeutet.

Kreis Halberſtadt.
Roklum, 22. März. (SPD. Verſammlung Am Don-

nerstag, 22. März fand hier eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in
der Gen. Schüttke-Halberſtadi einen Lichtbildervortrag mit dem
Thema: Friedrich Ebert abhielt. Dieſer Vortrag wer ſehr in
tereffant und lehrreich. Das ganze Leben und Wirken Friedrich
Eberts wurde uns vorgeführt, und ſo manchem iſt durch dieſen
Vortrag erſt zum Bewußtſein gekommen. wie viel die Arbeiter
klaſſe und das geſamte deutſche Volk an Friedrich Ebert, unſerem
erſten Reichspräſidenten, verloren hat. Nach dieſem Vortrag ſpra
chen dann unſere großen Führer wie Criſpien, Hermann Müller,
Paul Löbe, Marie Arning und Otto Wels. Sie waren zwar nicht
perſönlich hier, aber durch einen Sprechapparat wurden Reden von
ihnen zu Gehör gebracht und auf der Leinwand konnte jeder das
leſen was ſie uns ſagten. Auch dieſe Vorträge waren ſehr gut und
ſo wird dieſe Verſammlung ſicher eine nachhaltige Wirkung aus
üben. Zum Schluß wurden noch einige Gemeindeangelegenheiten
erledigt. U. g. gab Gen. Südekum einen Bericht von der letzten
Gemeindevertreterſitzung.

Sargſtedt, 23. März. Oeffentliche Verſammlung
und Lichtbildervorträge) Am Sonntag, den 25. März,
abends 20 Uhr findet beim Gaſtwirt Karl Siewers eine Verſamm
lung der SPD. ſtatt, in der Gen. Schütte-Halberſtadt u. a. auch
einige Lichtbildervorträge halten wird. Wir bitten unſere Mit
glieder, für regen Beſuch zu ſorgen. Vorausſichtlich findet nach
mittags 17 Uhr auch ein Märxchenvortrag für Kinder ſtatt.

Aus Schwanebeck.
(ABC. Schütz e n.) Jn der evangeliſchen Schule ſind für

Oſtern 1928 50 Kinder und zwar 29 Knaben und 21 Mädchen, an
gemeldet worden.

Vom Auto umgeriſſen) Am Dienstag nachmittag
wurde die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Stange auf dem
Hoheweg durch ein durchfahrendes Auto, das einem Motorrad
fahrer ausbog und dabei zu ſcharf am Trottoir entlang fuhr, um
geriſſen. Glücklicherweiſe blieb der Zufall ohne ernſtere Folgen
Dies iſt aber in kurzer Zeit der vierte Unfall gleicher Art und die
Frage wird immer akuter, wie der Hoheweg durch event. Ein
bahnverkehr entlaſtet werden kann. Dieſe Frage ſollte ſehr bald
geprüft werden.

Aus Wegeleben.
Eine öffentliche Volksverſammlung der

S. P. D.) findet am Sonntag, 25. März, nachmittags 3 Uhr im
Gaſthof zum Engel (Eckler) ſtatt. Genoſſe Köhrich, Stadtrat a. D.,
Oſchersleben, ſpricht über das Thema: „Landvolk in Not Jm
Anſchluß daran werden die Kreistagsabgeordneten Lagenſtein,
Oſterroth und Krebs über die Tätigkeit des Kreistages im Jahre
1927 berichten. Hierzu ſind alle Partejen eingeladen. Freie Aus
ſprache

Aus Oſchersleben.
(Muſikerprüfung.) Vor der Prüfungskommiſſion in

Magdeburg unterzogen ſich auch Mitglieder des Stadtorcheſters H.
Unger der Gehilfen- Prüfung. Es beſtanden mit Gut: Fritz Hubrigt,
KloſterGröningen (Flötiſt), Fritz Bährecke, Hornhauſen (Celliſt)
und Willi Hempel, Ausleben (Horniſt).

Kreis Oſchersleben.
Neue Glocken.) Die evangeliſche Kirche, die im Kriege

auch eine Glocke opfern mußte und bis jetzt mit einer läutete, hat
drei neue Glocken erhalten, die heute feierlich eingeholt und aufge
hangen wurden. Abends um 6 Uhr ließen ſie ihren Klang über
das Dorf erſchallen.

(Mitgliederverſammlung SPD) Am Montag,
den 26. März, abends 8 Uhr, findet im Helmholzſchen Lokal eine
Mitgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins ſtatt.
Alle Mitglieder ſind hierzu eingeladen.

Aus Quedlinburg.
Elternabend der Boſſeſchule) Am Montag Abend

war der Elternabend der Boſſeſchule, der viel Eltern und Schüler
verſammelt hatte, die alle mit großen Erwartungen dahingekommen
waren. Eingeleitet wurde der Abend durch einige Lieder, die die
Kleinen friſch und ohne Befangenheit vortrugen. Dann erläuterte
Rektor Bernert in ſeiner Begrüßungsanſprache, was die Eltern
abende ſein ſollen. Darauf trat eine Riege zu Frei- und Marſch
übungen an, an die ſich Uebungen am Barren anſchloſſen. Herr
Neubauer ſprach über die Arbeit in der Schule, er wies beſonders
darauf hin, daß viele Eltern garnicht die Zeit erwarten könnten
bis ihre Kinder im Buche und mit Tinte ſchreiben. Viele Eltern
meinen, das ſei ein Mangel; das treffe aber keinesfalls zu, es
komme wirklich nicht darauf an, wie früh das Kind zum Schreiben
im Buche käme. An Lichtbildern wurde gezeigt, wie die Kinder
allmählich einen Buchſtahen nach dem andern lernen, meiſtens ge
ſchehe es ſpielend und das ſei heute auch überall ſo Brauch. Herr
Neubauer betonte, daß die heutige Lehrmethode nicht ein Erfolg

der Staatsumwälzung ſei, ſondern ſeit Jahrzehnten hätten die Leh
rer ſie ſchon gefordert Herr Neubauer hätte aber bei dieſer Ge
legenheit aber nicht unerwähnt laſſen dürfen, daß nach der Repo
lutign erſt die Eltern anfangen konnten ſich um die Schule zu küm
mern, und erſt dieſe rege Anteilnahme der Eltern es den Lehrern
ermöglicht hat, daß, was ſie als richtig erkannt haben, in die Tat
um zuſetzen. Ohne Revolution hätten wir beſtimmt keine Schulre
form. Herr Neubauer meinte auch, daß der Streit um Weltan
ſchauungen den Frieden der Schule ſtöre, ebenſo wenn ſich politiſche
Parteien darum kümmern. Jn dieſem Zuſammenhang hätte aber
Herr Neubauer auch ſagen müſſen, das der Streit um Konfeſſionen
viel mehr den Frieden der Schule ſtört als alles andere Wenn z.
B. wir als Sozialdemokraten die Weltanſchauungsſchule fordern
ſo bleibt es ja jedem unbenommen ſein Kind dorthin zu ſchicken
oder nicht, während doch die Konfeſſionsſchule für jedes Kind
Zwang iſt. Dagegen wehren wir uns ganz entſchieden. Nach dem
Vortrag kam der Glanzpunkt des Abend. „Die Heinzelmännchen
zu Köln“. Eine Märchendichtung, die Herr Jahns mit ſeinen Schü
lern mit Hilfe von Eltern und ehemaligen Boſſeſchülern eingeübt
hatte, auch einige Soliſten wirkten mit. Das war gewiß keine
leichte Aufgabe, aber ſie wurde meiſterhaft gelöſt. Das war ein
Erlebnis, nicht nur für die Kinder, ſondern auch für die Eltern.
Das Quedlinburger Konzert Orcheſter hatte ſich freundlichſt in den
Dienſt der Sache geſtellt. Es war eine Freude mit anzuhören, wie
die kleinen Sänger dem Taktſtock folgten und wie ſie ihre Stimmen
in der Gewalt hatten. Reicher, wohlverdienter Beifall lohnte alle
Wer als Erwachſener das ſieht und hört, fühlt erſt ſo recht, was in
früheren Jahren an den Kinder geſündigt iſt. Ein ſolcher Abend
wäre früher undenkbar geweſen. Er iſt nur möglich, wenn auch
die Eltern durch ihre Mitarbeit an der Schule, den Geiſt der Schule
befruchten können, und dieſe Mitarbeit iſt eben ein Erfolg der
Revolution

Gerband der Gärtner und Gärknereigarbei
ter.) Heute Freitag abend 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus
unſere Mitgliederperſammlung ſtatt. Unter anderem wird Stadtrat
Gen. Wiefel einen Vortrag über die Quedlinburger Konſumge
noſſenſchaft halten.

GOrksausſchuß der freien Gewerkſchaften,)
Die Ortsausſchußſttzung findet nicht am Sonntag, den 25., ſondern
erſt am Sonnabend, den 31. d. Mis., abends 8 Uhr im Gewerk

ſchaftshaus ſtatt.
GKote Falken) An Sonnabend nachmittag von 15-18

Uhr Sportnachmittag. Treffen um 15 Uhr am Waſſerwerk Am
Sonntag machen wir bei günſtigem Wetter eine Fahrt Treffen
Sonntag vormittag 9 Uhr an der Wetterſäule (Waſſerwerk)

S (Arbeiterſchrebergarten Genoſſenſchaft)
Heute Freitag abend 20 Uhr: Verſammlung im Gewerkſchaftshaus.

Kreis Quedlinburg
Hedersleben, 23. März. (Betriebsratswahl) Mit Rück

ſicht auf die wirtſchaftliche Lage, in welcher ſich die Landwirtſchaft
befindet, wurde die Betriebsratswahl bei der Firma Heyne, Heyer
u. Eo. am Sonntag vorgenommen. Von 87 Wahlberechtigten wur
den 66 Stimmen abgegeben. Es erhielten die freigewerkſchaftliche
Liſte 46, gleich 4 Sitze, die unorganiſierte Liſte Aufſeher, Hofmeiſter
uſw. 19 Stimmen, gleich 1 Sitz, eine Stimme war ungültig.

(Curnverein Gut Muts) Am Sonntag den 25. d
Mis. findet im Klapperſtückchen Saale ein Werbeabend des Turn
vereins „Gut Muts“ ſtatt. Nebſt turneriſchen Aufführungen wer
den auch kraſtſportliche Leiſtungen vorgeführt
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Vermiſchtes.
Eigenartige Spionagefälle in Indien werden aus Batavta

berichtet. Der ganze oſtindiſche Archipel, die Philippinen und die
Straits ſollen mit ſapaniſchen Spionen durchſetzt ſein Japaniſche
Flotten und HeeresOffigiere tauchten angeblich in mancherlei
Form als Spione auf. Ein Spionagezentrum ſoll ſich in einem
Spielwarenladen gegenüber dem Haupteingang des Botaniſchen
Gartens in Batavia aufgemacht haben. Dieſer Haupteingang iſt
zugleich der Hinkereingang zum Garten des Schloſſes des General
gouverneurs. Der Jnhaber dieſes Geſchäfts ſoll ein Japaner ſein,

der bei allen japaniſchen Flottenbeſuchen von hochſtehenden Offi
zieren aber auch bei Beſuchen japaniſcher Jnduſtrieller und Kauf
leute von erſten Perſönlichkeiten beſucht werde.

Kürzlich iſt der zweite Offizier des niederländiſchen Dampf
ſchiffes „Tiiſondari“ im Hafen von Kelung auf Formoſa von der
japaniſchen Polizei verhaftet worden, angeblich weil er Photogra
phien vom Hafen aufgenommen hatte. Der holländiſche Konſul in
Kelung erwirkte die Freilaſſung des Offigziers, der von den Japa
nern zu 50 Yen Geldſtrafe verurteilt wurde.

Streit in Löwen. Die während des Krieges zerſtörte berühmte
Bibliothek von Löwen (Belgien) iſt in der Hauptſache durch ame

m m 2 h m

rikaniſche Gelder wieder aufgebaut worden. Der Architekt des
Neubaues iſt ebenfalls ein Amerikaner, er heißt Whitny Warren
Der Neubau ſoll Anfang Juli eröffnet werden. Jn letzter Stunde
iſt nun noch ein Konflikt um eine an der Faſſade anzubringende
Erinnerungsplakette entſtanden. Als Jnſchrift plant das Komitee
im Einverſtändnis mit dem Architekten die Worte: „Zerſtört durch
deutſche Kriegswut. Wiederhergeſtellt durch amerikaniſchen Edel
mut“. Einige Profeſſoren ſind damit gar nicht einverſtanden, ſie
betrachten die Jnſchrift als böſe Verhetzung und ſchlagen den aller
dings viel anſtändigeren Satz vor „Zerſtört im Krieg und wieder
hergeſtellt im Frieden. Eine Entſcheidung ſteht noch aus

Hie uns in so reichem Maße er
wiescne Teilnahme, beim Heimgavge
unseres lieben Entschlafenen hat
unserm wunden Herzen wohlgetan
Allen sei

herzlich gedankt.
Wir Dorothea Melngeh Heyer.
Rrust Helm

Die Lieſernng und das Verietzen von Stampf
betonformſteinen und platten für den Ausbaun
der Zuſchauerterraſſen im Sommerbad ſollen in

wenn Sie Jhren Bedort bet s eindecken

Große Auswahl in

Der er ne heneste Modelle von T2. 50
C Grepe de chine, Dopelme, Veloctine von 9. 75

Loſen öffentlich vergeben werden. Verſchloßene
mit emſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis
Donnerstag. den 29. Märs 1928, vorm. 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein

Konfirmanden-Kleſcder, grobe Auswahl
Konfirmanmden ne I und 2reihig, von 79. 00 M. c

geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten en
nommen werden können

Das Stadtbangamt.

Die Arbeiten zur Beſandung verſchiedenerPlätze im Sommerbad ſollen öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Donnerstag den 29. März 1928, vorm 9. Uhr,
dem Stadtbanamt. Zimmer Nr. 3 einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können

Das Stadtbauamt.
Die Aniſuhr und die Lieferung von weißem

ESand für das Sommerbad ſoll öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift
perſehene Angebote ſind bis
Donnerstag, den 29. Märs 1928, vorm. 9 Uhr
dem Stadthauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die BVerdingungsunterlagen ein
geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbaugamt.

Herren an e, Riesenduswahl von 23. 75 MR. Bis 125.00 M.
Habar dines äntel, das Meneste Hart im e für Damen u. lerren von 9. 50
Prliover und Pannnhberfacks e Bett-, Tisch- um Leihiuäsche

Kcurt Spiel G.Ascherslebhen, h. d. Tacvane 77

Qut Wunsch Aahlaungerletchterang ohne jeden Aufschlag

Partei- Literatur eenareer Dhebint

i Anzahlung
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Moillcdleider, Seidenklieider

Herren Mäntel
und Tanz Anzoo e
Kincer Hleidungo

Beset in s gleichen Monate ſder 20 bie 24 Woohenraten

Frühjahrs Garderoben
Damen Meäntei, heueste Stoffe, Straßen nd
Sport Kostume, Strick- Kostürmme und Pullover

Gurnm Wetter Mantel, Sakko-, Se sellschafſts-

alte von jetzt ab Sonnabend
nachm. keine Sprechstunde ab
Dr. med. William Burgtorf

Breiteweg 61
Facharzt für Haut-, Harn u Geſchlechtskrankheiten

Schablonen
nur schöne Wandmuster. in grober Auswanhl,

Schlämmkreide, Leime, Sikkativ usw.
kauſen Sis villigst gur bei

Lack-BehrensSpezialgeschaäft in Farben. Lacken u. Tapeten

Dompropsteikeller

Heute Schlachtefest

nach alt bekannter Güte
Es ladet ergebenst ein Franz Roil und Frau

Warne hiermit jeder
mann meiner Frau etwas
zu borgen, da ich für
nichts aufkomme.

Gothaer Lebensvergicherungeshank a, 6.

Gegründet 1827

Zur Bearbeitung des Platzes
Halberstadt und Vin gebung
ſuchen wir zur Unterſtützung unferer
Bezirksverwaltung

tüchtige Jnſpektoren.
Herren die bereits Exſolge in der
Verſicherungswerbung aufzuweiſen hab
wollen ihre Bewerbung möglichſt mit
Lichtbild an unſeren Bezirksverwalter

Herrn Dr. Risensehmidt.
Halberstadt, Friedenſtr. 23 richten
Gothaer Lebensvergicherungshank a. 6.

v

Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger m. v. Daunren
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
350 Mk. kl. Fed. Halbd.5 Mk. ſ. zarte 6 Mit Edel

Daun. 650, Ia 750 Mk.
Ger. ger Fed. im. Daunen
Fu 5 Mk. hochpr. 5.75 Mt.
[a6.25 allerf. u. 25 k.
la Volld 875 u 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfretie Ware
Garantie Verſ.geg. Nach
nahme ab 5 Pfd. portofr u
nehme was n gefällt auf
meine Koſten zurück

Rudoli Gieliſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.
Ge wündet 1852

e BVexkäuferinnen
unſerer folid. Erzeugniſſe
Korſerts, Leibbind. Hüſt
tormer, Bruſthalter dglMaßanferttgung) e
bei uns höchſte Proviſton
Lieferung nur an Private
Backofen S Liebicher
Döbeln 170 Sa. Gegr.
1599 Beſte Bezugsquelle
ſür Verſandgeſchaite in
Korſettleibb. (Spezialität)

Sett-, Tisch- und Leib- Wäsche
Streng dſskret Pahrt wird vergütet Ausweis bitte mitbringen?

Kredit-Sollan Co.
Telephon 2sse Sreiteuredg Nr. 4 rTelſepheon 2ss2

Karl Werkmeiſter

Gatersleben.
a

Wer leiht 250 Mark
auf 6 Monate, Rückzabl.
Monat oder Jahrgegen Zinſen Sicherheit
vorhanden. Ang u. O. 190
an die Geſchäftsſt. d Ztg.

We Kwinſhen

W Heuckeck Söhne
Krebeſcheere

Ralulgtur
vorrätig

Halberzädter Zagedlatt

Plü ſchfofas
Chaiielongnes
Kleiderichränke

Bettſtellen m Matratzen
Ausziehtiſche

SpiegelSt o HoenickeStühle u a. m. zu verkauf. e
Weſtendorf 6. h aen

Mir avs der Drogenhand( eng
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SonnabendSchlachthof-Freibank von 9 bis 11 Uhr
Rind und Schweinefleiſch, roh.

Kant-Gesellschaft
Ortsgruppe Halberstadt

Erster Aben dder psyehologisehen Vortragsreihe:
Professor Dr. Theodor Ziehen- Halle,
spricht am Montag den 26. März. 20 Uhr
im PFestsaale der Deutschen Mädehen-Ober-

schule über
Die Ergebnisse und ortschritte der

modernen Psycnologie.
Pintritt für Mitglieder der Kant- Gesellschaft
sowie für die Ortsmitglieder unentgeltliech. Als
Ausweis gilt die Mitglieds- oder die Einladungs-
Farte. Sonderkarten für Nichtmitglieder I. Mk.
für Hörer der Volkshochschule 0.50 Mk. gegen
Vorzeigung der Hörerkarte in der Buchhandlung

Hanger und im Schulamt, sowie an der
Abendkasse.

Verein für Volksbitdung e. V.

Montag, den 26. März, abends 8 Ahr
im Elyſinum“

De Maggi- Werke in singen um Hohentwiel

im Film.

Vollstümlich-lirchlicher Familien Abend

Am Sonntag, den 25. Marz, abends 8 Uhr
ſpricht im „großen Stadtparkſaal“

Geh. Medizinalrat

über

Wege zur Vollzge

uns der Gernalnot

der Gegenwart heran
Anſchließend turneriſche und gymnaſtiſche Vor

führungen. Eintritt 50 Pfennig
Vorverkauf bei Schönberr, Schröder, Beinert,

Ev. Buchhandlung, Jlking, Hanke.

J. A. Moeseritz, Pfarrer

Prof. Nr. Abderhalden Halle

undunn

Oschers leben.
jsch- und Wurstware
immer gut unch billig e

Ernst Häherlä junior
Nr. 3 Mittelstraße Nr. 3

t

M kRotwurgt

e

Pfd. 1.10 Bratwurst Pfd. 1.50
hederwurst Ptd. 1.10 Hettwurst Ptd. 1.50

Jülzo Pa. 1.10 Jagdwurst Pld. 1.60
Banchfleisen Pd. 0.90
Kamm Pfd. 100
Kotolettes Pfd. 1.060

Pfd. 1.00Cohacktes

Pfd. 1.20ff. Knobländer

Kleingarten- Verein Dr. Schreber
Sonnabend, den 24. März, abends 7—8 Uhr

letzter Zahltag
(1. Pachtrate) im Stadtpark (Zimmer).

Der Vorſtand.

Der

im Reichsbhund Deutſcher Mieter, e. V.

hält am Sonnabend, den 24. Märgz, abends
8 Ubr im Gaſthof „Zum braunen Hirſch eine

grobe 6fenheVersam unab, der

Bundesvorſitzende Dzieyk-Berlin
ſpricht über

„Das neue Kündigungsrecht
der Vermieter.“

Da dieſes Thema im Intereſſe aller Mieter liegt
iſt es unbedingt notwendig dieſe ſo wichtige Ver
ſammlung zu beſuchen Unferen Mitgliedern dient
ihr Mitgliedsbuch als Ausweis Nichtmitglieder

zahlen 25 Pfennig Eintritt
Mieter beſucht die Verſammlung in Maſſen!

e

s e De

Schüfer MartinSalbe
eg. Hautſchäden u. offeneSeine Ratsapotbeke.

J

Matratzen
Stadldraht- v. 2- M
Auf agen V. 13. M.
des Maß wird anget.
Rotoimunterdeſten

von 18.
focerhetten 27
m. 7 Pid, hedern

O Kassen-Rabant
Fadriklager:

floheweg 47,

Mieterſchutwerein Thule g. H. e.

Gust. Behrens
tS ernrot 1229

Deutscher Verkehrsbund
Orisgruppe Wernigerode

Nachruf
Plötzlich und unerwartet traf uns die

Nachricht, daß unser lieber Kollege, der
Schmied

futz Sohliephake

ags unserer Mitte gerissen ist.
uns Allen ein guter u. treuer Mitarbeiter
am Aufbau einer besseren Zukuntt. Wir
werden ihn in ehrendem Andenken be-
halten.

Er war

Ruhe sanft!

Der Vorstand

Zur Konfirmation!

Stiefel anHalbschahe
empfehlt in großer Auswahl

Alfred Hildebrand
Westernstrabe 6.

Walter Aps
UVntferengengas s e

färbt
reinigt

Herren-, Damen und Kinder- Garderobe
Sechonendste Behandlung Sehnellste Bedienung

Solide Preise

Aus
e

Schloß- Xenla Des
Lichtspiele Ha lieatte

und die weitere Bombenbesetzung wie

fiſde Maroff, Marg. Kupfer, Grid Haid
m Siegfried Arno Hans Albers, Kurt

Gerron in dem köstlichen Lustspiel

gech der beliebten gleichnamigen Operette

Zigeuner im Frack
Ein spiritistscher Sensationsfilm.

i.

Die Welt-Messestadt Leipzig
I beulig-Welt-Wochenbericht
I Freitag Sonnabend Sonntag Montag

Beginn Wochentags 6 Uhr, Sonmags 5 Uhr
Täglich letzte Vorstellung 29 Uhr.

Freibank
Sonnabend von 91 Uhr

ein
großer Poſten Fleiſch

Schlaf-
zimmer
Küchen. einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall

Federbetten, Sofas.
Chaitfelongnes, Patent

Kirſchwein
Erdbeerwein

Fohannisbeerwein

Stachelbeerwein
Himbeerwein
Brombeerwein
Hagebutttenwein

Apfelwein
empfiehlt und Anflege- Matratzen

in beſten Qualitäten bei Anzahlung und
preiswert bequemen Teilzahlungen

nur imBernhardFuhrmann
Bettenhans Otto
N. Kaiſertraße 62.

Breiteſtraße

Wernigerode
Kammer Lichtspiele
G Wernfgerode eAb heute Freitag der mit gröbter Spannung

erwartete Grobfilm

Belphegor??Mich C8 Akte Das Geheimnis von Paris 8 Akte
Der spannends te Detektiv- und Kriminal-Film

seit Menschengedenken

Has Publikum als Detektiv:
Wer fette Belphegor

Für die ersten 50 richügen Lösungen, welche
bis Montag abend erfolgen müssen, haben wir

50 Freikarten I. Platz ausgesetzt!

Im Beiprogramm-
Gefahren der Ehe

Eine Komödie in 7 Akten mit Iwene Rich

aus Mütze
große Auswahl von 2.90 Mk. an

Otto Eggert,
Burgstraße 52

Friſches prima ſettes Friſch geſchlachtetes

Foßſleich Koßfleisch40 Pfg.
ſow. Bratwurſt, Schlack
Durſt m. Schweinefleiſch
Siuerfleiſch, Kochwurſtund Würſtchen neten Sanuerfleiſch,
Kurt Kampbentell warme Wurſt

Roßſchlächter, empfiehlt
Steingrube g.e e e neGrüneſtraße 1-

Am Sonniag, den 25 März, vorm. Uhr

wird in den

SCIGOB Tam Westerntor Bann
der behr- und Werbelilm

Die Ruhrkohle
dareh die Kohlenhandels Gesellschatt

Westtalia, Hannover, aufgeführt.
Eine kurze Einführungsansprache wird von
dem Beamten der „Westfalia“, Herrn
Albrecht gehalten, welcher auch gleich-

zeitig die Bilder erläutert.
Die Veranstaltung dauert I (nicht 2

Stunden,
Der Eintritt ist frei gegen Vorzeigung
einer Einlaßkarte, die im Gaswerk er-
hältlich ist und auch auf schrifiliche oder
telephonische Anforderung soweit Plätze
verfügbar sind kostentos zugesandt

wird.
Die Kohlenhäncter von Wervigerode,

Deutſcher augewerksbund

Baugewerkſchaft Wernigersde.
Sonnabend den 24. d. Mts. abends s Uhr

findet im „Gewerkſchaftshaus“ (Speiſeſaah unſere

Monatsperſammlung
ſtatt Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt es
Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 72. Sonnabend, 24. März 1928.

Stadttheater.
Ibſen, Geſpenſter.

Nach der „Norck“aufführung, die jetzt wiederholt wird, der dritte
Abend der Jbfenwoche „Geſpenſter“. Das Wert, das im Vorjahr
hier geſpielt wurde, wurde in den jetzigen Spielplan wieder auf
genommen. „Geſpenſter“ die Tragödie der Vererbung. Wie ein
Netz, das eng und dicht geknüpft iſt, ſodaß es kein Entrinnen mehr
gibt, legt ſich das Geſchehen über die Menſchen, zieht zu und ſchnürt
ſie ab. Ein Stück bewundernswerter Geſchloſſenheit. Und doch
genügen die Fakten, die Tatſachen und Symbole nicht mehr, um
ganz Zit überzeugen. Die Schickſalsverbundenheit dieſer fünf Men
ſchen, die alle aneinander in gegenſeitiger Schuld gekettet ſind.
Jeder Zufall erhält Schickſalskraft und bedeutung. Dieſer Schuld
begriff, der unſer Verhängnis beſtimmt, iſt nicht mehr das Zen
tralſnſtem, nach dem wir uns bewegen. Unſere Tragödie ruht nicht

auf moraliſche Forderungen oder Fehlern,
Exiſtenz.

Den Oswaſd ſpielt wieder Herr Meyer Ottens mit inten-
ſivſter Kraft und ſcharfer Prägnanz. Vielleicht gelingen die Ueber
gänge nicht immer. Aber dieſer Oswald bleibt eine ſeiner beſten
Geſtalten Eine Figur der Auftöſung, ſchmales, ſpitzes Organ, das

ſo möchte man ſagen den eignen Lebensfaden zerreißt, ab
büßt Sonne hämmert es dumpf monoton, immer ſeiſer im

ſondern in unſrer

Takt einer Uhr. Sehnſucht? Nur noch eine Feſtſtellung Ein
ſtarker Schluß. Frau Alving iſt Frau Bringen Sierc. Eine
Ueberraſchung. Milde, klug, ſehr reif. Eine Frau, die Welt und
Leben kennt und ſpäte Mutter ſein möchte. Hier blieb ſtets Linie
bewährt. Der Ausbruch findet nur noch Andeutung. Eine gute
Leiſtung Herr Kiesler iſt Paſtor Manders, weich und weiſe,
aber dann wieder ein Eiferer und Fanatiker, behutſam und for-
dernd. Ein Mann im Amtsrock und dabei ein Menſch. Ein Jdea
liſt gegenüber der Frau vom Leben. Eine feine Figur. Den Eng
ſtrand ſpielte wiederum Herr Borns, eine gute Type. Schleicher

und Heuchler und dabei ein niederträchtiger Kerl. Die Regine ver
ſuchte Frl. Kurcz zu ſpielen

Das Haus dankte zum Schluß mit viel Beifall. R. M.

Jbſens Begräbnis.
Ueber Henrik Jbſens letzte Worte hat ſich eine Legende gebildet,

die genau ſo bezeichnend, aber ebenſowenig bezeugt iſt wie die Le
gende von Goethes letztem Wort: „Mehr Licht“ oder der Ausſpruch
Luthers auf dem Reichstag zu Worms Hier ſtehe ich. Jch kann
nicht anders. Gott helfe mir. Amen Jm Augenblick des Todes
ſoll Jbſen ein heftiges „Nein“ hervorgeſtoßen haben. Das wäre ja
ein dramatiſcher Abſchluß für das Leben und Wirken eines großen
Neinſagers geweſen. Jn Wirklichkeit war er jedoch ganz bewußt
los, als der Tod eintrat und ſchon lange vorher. So berichtet Ger
hard Gran in ſeiner ſoeben bei F. A. Brockhaus, Leipzig, herausge
kommenen Jbſen-Biographie, „Henrik Jbſen. Der Mann und ſein
Werk der wir ouch folgende Schilderung

„Trotzdem es in den letzten drei, vier Jahren um Jbſens Na
men ganz ſtill geweſen und kaum ein Laut aus der Krankenſtube
in die Oeffentlichkeit vorgedrungen war, entſtand doch ringsum eine
ſtarke Bewegung, als der Tod endlich eintrat. Nicht bloß in Nor
wegen und in ganz Skandinavien, in der ganzen ziviliſterten Welt
ſetzte die Todesbotſchaft unzählige Federn in Bewegung, in der
ganzen weiten Welt erſchienen Nekrologe in allen möglichen
Sprachen

Jn Norwegen bekam man viel zu tun; es galt ja nun, den be
rühmteſten Sohn des Landes auf eine Art zu Grabe zu tragen, die
Eindruck machte; alle offiziellen Herrſchaften ſetzten ſich in Bewe
gung, alle Autoritäten, alle Würdeperſonen, alle Spitzen waren
nun bereit, dem großen Empörer die letzte Ehre zu erweiſen.

Am 1. Juni fand das Leichenbegängnis ſtatt mit einem
Pomp, deſſengleichen man noch nicht geſehen hatte in der Drei
faltigkeitskirche.

Die einzigen, die man in der Trauerverſammlung nicht bemerkte,
waren Jbſens nächſte Mitarbeiter, die Schriſtſteller und Künſtler
und das war ganz erklärlich; nach ihnen hatte niemand gefragt.
Sie waren wohl da, aber verſtreut und verſteckt in den Schmoll

winkeln
Jm Kirchentor aber ſaß und ſtand eine glänzende Verſamm

lung, ich glaube, es gab kaum einen undekorierten Herrn inſo
fern waren alle Anweſenden Henrik Jbſens Kollegen

Es wurde ein pompöſe Feier ohne einen ſtörenden Mißton.
Nicht ein taktloſes Wort wurde geſprochen, das hätte ahnen laſfen,
daß der Mann in dem unter Blikmen verſchwindenden Sarge ein
gefährlicher Empörer war, der vor keiner überlieferten Wahrheit
Ehrfurcht kannte, daß ſein ganzes Lebenswerk das einzige Ziel ge
habt hatte, den Menſchengeiſt zu revolutionieren; es fiel kein von
ſeinem Geiſt beſeeltes Wort, weder von dem fungierenden Paſtor,
der ſich in ſeiner Rede auf eine banale Dankſagung an Gott be
ſchränkte, der ſeinem Lande einen Mann wie Henrik Jbſen ge
ſchenkt hatte, noch von der endloſen Reihe von Kranzſpendern, die
nur die Jnſtitutionen nannten, die ſie vertraten. Es war vielleicht
auch am beſten ſo; Jbſenſche Worte hätten nicht in die Dreifaltig
keitskirche gepaßt, und ſie wären vielleicht auch nicht ganz unge
fährlich geweſen; denn ſie enthalten Dynamik; ſie hätten die Kir

chenmauern ſprengen können.
Es war ein feines Feſt;

entnehmen:

alle offiziellen Autoritäten waren er
ſchienen, auch die Geiſtlichteit war zahlreich vertreten in ihren
Hrnaten, mit ihren Orden Früher, ſolange Jbſen lebte, war die
Geiſtlichkeit nicht ſo freundlich zu ihm geweſen, ſie hatte ſogar
das Volk mehrmals vor die Wahl geſtellt. Chriſtus oder Jbſen?
Aber nun ſtand nichts mehr im Wege vielleicht ſetzte Jbſen un
erſten Mal ſeinen Fuß in eine Kirche, aber das machte nichts jetzt
war er willkommen, die Geiſtlichkeit tat ihre größte Kirche weit vor

ihm auf. eWährend der Zeremonie drängte ſich unwilltürlich der Gedanke
auf, was Joſen ſelbſt wohl geſagt haben würde, wenn er zugegen

geweſen wäre eEs hätte ihm wohl gefallen, aber er hätte wohl auch nicht ein
Lächeln verbergen können, wenn er ſo viele von ſeine alten Freun

den in der ſchönen Verſammlung wiedererkannt hätte J
gaard und alle die Führer, die er ſo ſcharf ins Auge gefaßt hatte,

Konſul Bernick und alles, was ſich Stütze der Geſellſchaft nennen
konnte, Bürgermeiſter Stockmann und älle, die eine Dienſtmüte
iragen, Paſtor Manders und in einem Winkel, den Papierblock
auf den Knien, die Redakteure Mortensgaard und Hopſtad und Bil

lüng, die Blattlaus auf Hovſtads Leibe
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3. Jahrgang.

Endlich waren die Kränze niedergelegt, die Zeremonie war zu
Ende, und der Zug ſetzte ſich in Bewegung, ein endlofer Zug
die Fahnen knatterten im Winde, der Sarg wurde in die Erde ge
ſenkt, die Studenten ſangen, der Handelsſtand ſang.

Das Ganze war prachtvoll, wirkte aber nicht ergreifend; es
wurde ja auch nicht der wirkliche Jbſen begraben, nur feine
Faſſade.

Den wirklichen Jbſen konnte niemand begraben. Er lebt bis
auf den heutigen Tag und wird immer lebendiger, je tiefer wir

uns in ſein Werk hineinleben. Hee.
Jbſen-Anekdoten.

Einſt war Jbſen auf der Reiſe nach Bergen.
ſuchte im Zuge mit ihm bekannt zu werden.
und das und fragte ſchließlich:
rühmte Jbſen weilen.

ſagte Jbſen.
„Wie ſieht er denn aus?“
„Wie einer von uns beiden!“ war Jbſens Antwort.

F

Ein Fremder ver
Er erzählte ihm dies

„Jn Bergen ſoll ja jetzt der be
Kennen Sie ihn?“

„val,

Ein Vorurteil war Jbſens Anſicht, daß Frauen es nicht ver
ſtänden, Knöpfe dauerhaft anzunähen. Konſequent wie er war
nähte er die von ſeinen Anzügen abgeriſſenen Knöpfe ſtets mit
eigener Hand wieder feſt und war dann beſonders ſtolz darauf,
daß ſie ſo leicht nicht wieder losgingen. Er vergaß bei ſeiner Näh-
axbeit aber ſtets die Hauptſache, nämlich nach dem Annähen das
Fadenende feſt zu verknoten. Trotzdem ſprangen die Knöpfe nicht
ab, denn ſeine Frau holte das Verſäumte ſo bald als möglich heim
lich nach.

Vergnügen für Jbfen. Meiſtens
Jbſen ging nur ins Theater, wenn

ſeine eigenen Stücke geſpielt wurden. „Jch habe alle Rollen in mir
ſelbſt durchgeſpielt“, pflegte er zu ſagen. „Auf der Bühne ſehe ich
nur die ſchlechte Kopie meiner eigenen Vorſtellung.

Als er einmal eine deutſche Schauſpielerin, die nach Meinung
der Kritik eine vortreffliche Nora war, geſehen hatte, ſchüttelte er
enttäuſcht das Haupt. „Sie hat ja garnicht die Hände meiner Nora.
Das genügt, um mir jede Jlluſion zu rauben“, ſagte er

Theaterbeſuch war kein
brachte er immer nur Aerger

Während ſeines Münchener Aufenthalts, als mit den beſten
deutſchen Kräften Meiſteraufführungen von Goethe, Schiller und
Leſſing gegeben wurden, war Jbſen nicht ins Theater zu bringen.
Selbſt die berühmte Charlotte Wolter vom Wiener Burgtheäter
konnte ihn nicht anderen Sinnes machen. „Wer ſoviel komiſches und
Tragiſches in ſich hat, der bleibt dem Theater fern“, ſagte er.

Der altg Jbſen konnte es ſich nicht verſagen, mit krampfhaft
harter Selbſtkritik ſtändig an ſeinen eigenen Werken herumzu
mäkeln.

„Meine Geſtalten ſind blaſſe Schemen; meine Wahrheitkünder
geben Bosheiten von ſich, die beſſer ungedrückt geblieben wären,
und wenn ſie einmal etwas Kluges ſagen, dann iſt das Echo im Zu
hörerraum oft ein dummes Lachen“, ſagte er einmal voll Bitter
keit

à

Jbſen, der ein workkarger Menſch war, liebte es nicht, wenn
Fremde ein Geſpräch mit ihm anzuknüpfen verſuchten. Neugierige
waren ihm aber zuwider,

Einmal fragte ihn ein Unbekannter, der ihm in der Eiſen
bahn gegenüber ſaß, ganz unverfroren nach ſeinem Beruf

„Jch bin Dichter antwortete Jbſen.
„Macht ſich denn das Dichten bezahlt?“ forſchte jener
„Ach, ich halte wenigſtens den Hunger von meiner Türe fern

Wiſſen Sie, wie ich das mache
„Nein“, entgegnete der Neugierige voller Spannung
„Nun, ich leſe ihm meine Gedichte vor“, ſagte Jbſen trocken.

Neuartige elektriſche Lokomotive.
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Die neue elektriſche Lokomolive von Krupp
bedeutet einen völligen Umſchwung im Bahnbetrieb. Die Motoren
werden mit 50periodigem Wechſelſtrom, wie ihn unſere Kraftwerke
erzeugen, geſpeiſt. So kann die Maſchine von jeder beliebigen
Kraftzentrale Strom beziehen und iſt auf eine Umformung des
Stromes nicht angewieſen. Dadurch erübrigt ſich der Bau beſon
derer Eiſenbahn Kraftzentralen.

Prof. Dr. Ziehen über die Ergelniſſe und Fort
ſchritte der modernen Pſychologie.

Die Ortsgruppe der Kant- Geſellſchaft ladet zu dem erſten Vor
trag der von ihr veranſtalteten Vortragsreihe über die moderne
Pſychologie ein. Die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Seelenvor-
gänge hat ſich in ihrer praktiſchen Anwendung als eines der wich
tigſten Forſchungsgebiete erwieſen, Die Pſychotechnik mit ihren

und Begabung, die

Forſchung Freuds und ſeiner Schule, die Pfychiatrie,

Unterſuchungsmethoden zur Berufseignung i
die ſexualpſychiſche

pfychologie und noch manche anderen Zweige der Seelenkunde
haben Ergebniſſe zu Tage gefördert, an denen keine für Menſchen
behandlung verantwortlich führende Perſönlichkeit achtlos vorüber
gehen ſollte. Dem Erzieher, dem Juriſt, dem Arzt, dem Großkauf
mann, dem Beamtenvorſtand, dem Politiker erſchließen ſich durch
die moderne pſychologiſche Forſchung Anregungen und Einfſichtem,
die niemand wird wieder entbehren wollen, der ſie einmal in ſich
aufgenommen hat. Geplant ſind außer dem Ziehenſchen theoreti
ſchen Ueberblick, am 24. April, ein Abend, in dem Dr. Prinzhorn
Frankfurt über Freuds Pſychoanalyſe ſprechen wird, und im Mai
ein Vortrag von Prof. Dr. Ulitz Halle über die neue Wiſſenſchaft
der Charakterkunde. Jm kommenden Herbſt wird noch ein vierter
Vortrag über ein ähnlich ſchwerwiegendes und gegenwartsnahes
pſychologiſches Thema gehalten werden.

Auf allen Gebieten des Geiſteslebens haben die letzten 20 Jahre
eine grundſätzliche Neubeſinnung und vielfach auch eine tiefgrei
fende Umſtellung herbeigeführt. Auch die Seelenlehre iſt in einer
Kriſis begriffen, und ſowohl ihr Gegenſtand wie ihre Forſchungs-
methoden ſind wieder zum Problem geworden. Deutlich ſcheiden
ſich in der heutigen Pſychologie zwei Forſchungsrichtungen

Die ältere, an die Naturwiſſenſchaft angelehnte Seelenkunde
trachtet die Seelenvorgänge des Denkens, Fühlens und Wollen
in ihre letzten Elemente aufzulöſen, um dann dieſe ſo zu erforſchen,
wie die Naturwiſſenſchaft ihre Alome. Sie konn ſich ſeeliſches Ge
ſchehen nicht ohne gleichzeitiges körperliches Geſchehen im Nerven
ſyſtem und der Großhirnrinde vorſtellen. Wo es angängig iſt,
zieht ſie das Experiment zur Hilfe herbei, um die Geſetzlichkeiten
der ſeeliſchen Vorgänge aufzudecken.

Dieſer natur wiſſenſchaftlich orientierten Pſychologie ſtellt ſich
neuerdings eine geiſteswiſſenſchaftliche Seelenkunde gegenüber, wel
che von dem Gedanken einer über die einzelnen pfychiſchen Vor
gänge hinausreichenden, von ihnen Unabhängigen ſchöpferiſchen
Kraft des Jch ausgeht und jede ſeeliſche Regung als Teilvorgang
der Geſamtverfaſſung des inneren Menſchen zu verſtehen ſucht.
Der geiſteswiſſenſchaftlichen Pſychologie ſtehen daher micht die Mit
tel der zergliedernden Methode, ſondern nur die Mitkel des Ein
fühlens, Müverſtehens und Deutens zur Verfügung, um in fremd
ſeeliſche Vorgänge einzudringen.

Wir wollen nicht hoffen, daß Jahrhundert nun ſich
völlig von der exakten und experimentellen pſychologiſchen Methode
abkehrt und mit vollen Segeln zu der erfühlenden und ſinndeuten
den Pſychologie übergeht. Das hieße, eine Einſeitgikeit mit der
andern vertauſchen. Pſychologie iſt Wiſſenſchaft vom Verſtehbaren
und Nachfühlbaren, aber ſie ſtrebt zugleich nach exakt zu faſſenden
Begriffen und Geſetzen. Wir müſſen daher wünſchen, daß beide
Forſchungsmethoden in fruchtbarer Zuſammenarbeit oder Wechſel
begiehung die ſchwierigen Tatbeſtände des Seelenlebens aufzuhellen
verſuchen.

Kaum ein anderer unter den deutſchen Pſychologen iſt geeig
neter, in die Probleme der modernen Geſamtpſychologie einzufüh
ren als Theodor Ziehen, der mitten im Kampfe ſteht und die volle
Ueberſchau über die Problemlage beſitzt.

Eine kurze Andeutung über ſeinen Lebens und Forſchuüngsgang
dürfte den Beſuchern ſeines Vortrages am 26. Mäz willkommen
ſein.

Theodor Ziehen gehört zur älteren Generation der pſychölo
giſchen und philoſophiſchen Forſchung. Er iſt 1862 in Frankfurt
am Main geboren. Seine Jugendausbildung erhielt er auf der
Meiſterſchule und dem Gymnaſium der Vaterſtadt. Schon in der
Sekunda erwachen bei der Lektüre Platos philoſophiſche Jntereſſen,
die lebensbeſtimmend für ihn werden, obwohl er ſich in Würzburg
und Berlin dem mediziniſchen Fachſtudium zuwendet. An Plato,
Spindza, Hume, Kant, zu denen ſpäter Berkeley trat, ſchult Ziehen
ſeine philofophiſche Erkenntnis Sie nimmt mehr und mehr die
Richtung auf eine Welterklärung allein aus den Empfindungsbe
gebenheiten, ohne Zuhilfenahme der Körperwirklichkeit.

1886 ſiedelt Ziehen auf Einladung Binswangers als Oberarzt
nach Jena über und habilitiert ſich dort zwei Jahre ſpäter als Pri
vatdozent der Pſychiatrie. Jm Sommer 1909 wird er als Ordina
rius der Pſychiatrie an die Univerſität Utrecht in Holland berufen,
folgt aber ſchon nach drei Jahren einem Rufe als ordentlicher Pro
feſſor nach Halle. Oſtern 1904 wird er in gleicher Eigenſchaft nach
Berlin berufen, um dort an dem Aufbau der neuen pſychiatriſchen
Klinik mitzuwirken. Unter der Laſt als leitender Arzt der Klinik,
als Ordingtius und einer ſtändig ſich erweiternden konſultativen
Praxis, leidet die eigene Forſchungstätigkeit in dem Maße, daß
Ziehen ſich entſchließt, überhaupt das Univerſitätsamt aufzugeben
und im Jahre 1912 ſich in Wiesbaden niederzulaſſen, um fortan
ſeine volle Kraft und Zeit dem Aufbau ſeines pſychologiſchen und
philoſophiſchen Syſtems zu widmen

Roch während des Krieges, wird Ziehen indeſſen nach Halle be
rufen, wo er noch jetzt als eine der Zierden der Univerſität, eine
ausgebreitete Lehrtätigkeit auf den verſchiedenen Gebieten der
Pſychologie, Ethik, Aeſthetik, Logik und Erkenntnistheorie ausübt.
Ziehens Schriften haben ihm wegen ihrer bis ins Letzte exakten
Form, ihrer unerbittlich-logiſchen Schärfe und ihrer ſouperänen
Stoffbeherrſchung verdienten Weltruf als Forſcher eingetragen
Unter ihnen ſeien als die wichtigſten genannt. Der Leitfaden der
phyſtologiſchen Pſfijchologie, ſeit 1891 eines der unentbehrlichſten
und immer wieder neu aufgelegten Hilfsmittkel der pſychologiſchen
Wiſſenſchaft

das 20

Erkenntnistheorie auf pſychologiſcher Grundlage 1913. Lehr
buch der Logik auf poſitiviſtiſcher Grundloge 1920. Vorleſungen
über Aeſthetik 1923. Zur erſten Bekanntſchaft mit dem Standpunkt
und der Forſchungsweiſe Ziehens ſei empfohlen das kleine Bünd
chen Die Grundlagen der Naturphiloſophie“, Wiſſenſchaft und Bil
dung Nr. 182, 1922.

Ziehens Forſchungsweiſe iſt, innerhalb der heutigen allgemei
nen Problemlage, ſelbſtändig und eigene Wege ſuchend. Seine er
kenntnis- theoretiſche Grundlage iſt die, daß alles dem Denken gege
bene entweder urſächlich beſtimmt iſt (ein fallender Stein regt die
phyſiologiſchen und chemiſchen Prozeſſe im Nervenſyſtem einſchließ
lich der Großhirnrinde an), oder daß die ſeeliſchen Vorgänge paral
lelgeſetzlich innermenſchlich verlaufen, indem eine beſtimmte phyſio
logiſche Rindenerregung eine beſtimmte Empfindungsqualität (etwa
blau) auftreiten läßt. Durch Ausſcheidung der durch die Nerven
erregungen hervorgerufenen ſubjektiven Empfindungsqualitäten
behalten wir die objektiven, immer gleichen Erkenntnisbeſtandteile
der Gegenſtände wie ſie an ſich ſind, übrig (Reduktionsbeſtandteile
nennt Ziehen ſie. Was etwa die Phyſik aus den Emipfindungser
lebniſſen der Sonne als Sonne an ſich herausarbeitet, gilt dannneue Charaktertunde, die Kinderpſychologie,

die Maſſen als Reduktionsbeſtandteil. Aufgabe der Naturphiloſophie iſt ein
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Syſtem dieſer objektiven Reduktionsbeſtandteile und ihrer Geſetzlich
keiten aufzuſtellen.

Von dieſem erkenntnistheoretiſchen Standpunkt aus lehnt Zie-
hen in Uebereinſtimmung mit Mach und Avenarius die Körper-
ypotheſe als überflüſſig ab und kammt zu Raum- und Zeitvor-
ſtellungen, welche denen der modernen Energiefelderphyſik entſpre-
chen. Auch der moderne Vitalismus hat in dieſem Syſtem keine
Stelle und wird von Ziehen abgelehnt,

Jn der Pſychologie vertritt Ziehen die Auffaſſung, daß ſich die
pfychiſchen Vorgänge nicht erklären, ſondern nur in ihrem Ent-
ſtehen und Ablaufen beſchreiben laſſen. So beharrt er gegenüber
den neuen Richtungen der Strukturpſychologie und ihrer philoſo-
phiſch denkenden und verſtehenden Forſchungsmethode auf der na-
tür wiſſenſchaftlich orientierten pſychophyſiſchen von ihm erweiterten
alten Aſſoziationspſychologie. So dürfen wir in dem Vortrag Zie-
hens am 26. auf eine intereſſante Auseinanderſetzung des berühm-
ten Forſchers mit den Ergebniſſen und Problemen der Gegen
wartspſychologie geſpännt ſein. Dr. Arfert.

Eine Weltſchau der Plaſtik der Gegenwart ſoll vom Juni bis
zum September im Orangerieſchloß in der Karlsaue bei Kaſſel ver
anſtaltet werden. Gezeigt werden ſollen moderne Bildnisplaſtik,
Reliefkunſt, dekorative u. abſtrakte Plaſtik, Porzellanplaſtik, Münz-
und Stempelſchnitt, Stein und Glasſchnitt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 20. März.
Einer, der billig zu leben verſteht, iſt der Reiſende F. Auf

ſeinen Reiſen für ſeine Firma kam er auch in die hieſige Gegend.
Er verſtand es wirklich ausgezeichnet, billig zu leben, indem er gute
Hotels aufſuchte, gut aß u. trank und auch gut ſchlief, aber leider
ſtets das Bezahlen vergaß. Dieſer unangenehmen Beſchäftigung
hatte er ſich ſtets entzogen. Obendrein borgte er noch von dem
Oberkellner eines Hotels 20 Mark, die natürlich auch auf Nimmer
wiederſehen verſchwunden waren. Bei einigen Gaſtwirten nahm
er Notenbeſtellungen für elektriſche Klaviere auf uſw. und kaſſierte
das Geld ein, ohne dazu berechtigt zu ſein. So hatte er ein an
ſehnliches Schuldkonto auf dem Kerbholz. Er war eine Zeitlang
éiner Heilanſtalt zur Beobachtung überwieſen, wo aber feſtgeſtellt
wurde, daß S 51 (Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung) nicht
in Frage komme. Das Urteil lautete wegen Rückfallsbetrugs und
Urkundenfälſchung unter Zubilligung mildernder Umſtände auf ein
Jahr Geſängnis.

Verkehrsvorſchriften beachten. Die beſtehenden Verkehrsvor-
ſchriften werden immer noch nicht genügend beachtet, was oft zu
verhängnisvollen Unfällen führt. Der Angeklagte E. hatte ſich
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu veranktworten, weil er auf
einer Chauſſee einen Unfall dadurch herbeigeführt hat, daß er einen
Radfahrer mit ſeinem Kraftwagen angefahren hat. Der Unfall ſoll
nach den Angaben des Angeklagten durch die Schuld des Radfah
rers entſtanden ſein, weil er mitten auf der Landſtraße gefahren
und dann durch Ausſtrecken der linken Hand ſo getan habe, als ob
er nach links fahren wolle. Davon abgeſehen, daß das Rad zer
trümmert wurde, hatte der Unfall keine ſchlimmen Folgen. Das
Gericht hielt jedoch den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte
ihn zu 50 Mark Geldſtrafe

Sport.
Freier Kegler-Bund, Bezirk Halberſtadt. Am Sonnabend, den

31. März 28 findet der fällige Bezirkstag beſtimmt ſtatt. Sämtliche
Kegelbrüder müſſen ſich den Tag freihalten und reſtlos erſcheinen.
Am Donerstag, den 29. März findet bei Ruhberg eine Gau und
Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle Vorſtandsmitglieder un
bedingt erſcheinen müſſen, da wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden
müſſen.

„Fidele Brüder 1927-Wernigerode, dem Harzgau im FKBD.
beigetreten! Die Gründung des Bezirks Wernigerode am 18. März
vollzogen. Am Sonntag, den 18. März weilten vom Bezirk Halber
ſtadt zirka 15 Kegler in Wernigerode zum Werbekampf für den
FKBD. Die Wernigeröder hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ſich
reſtlos zum Empfang am Bahnof einzufinden. Auf der Tagung
referierte Gauleiter Alfred Rummel über Zweck und Ziele des
FKBD. und ſeine Vorteile. Nach reichhaltiger Diskuſſion erklärten
ſich die Kegelbrüder vom Klub „Fidele Brüder 27 einſtimmig für
den Beitritt zum Bunde. Mittags um 13 Uhr erfolgte im Kaffee
Geitel auf Bohle und Aſphalt ein ZweierMannſchaftsKegeln mit
120 Kugeln pro Mannſchaft. Als Sieger ging die Mannſchaft
BreierBothe Wernigerode mit 689 Holz hervor, ihr folgte Warm
holzJanſen Halberſtadt mit 676 Holz, Thiemann, A. Rummel mit
673 Holz, J. KleemannKeßner mit 672 Holz uſw. Wenn man be
denkt, daß mit altem Material gekegelt wurde, ſo ſind die Ergebniſſe
doppelt ſo hoch zu werten. Es folgte nunmehr ein Kampf zwiſchen
den drei Beſten Wernigerodes und Halberſtadts. Hier ſiegte Hal
berſtodt mit nur 17 Holz plus. Gelang es Guſtav Kleemann, nach
20 Kugeln mit 126 Holz die Bahn zu verlafſen, ſo legte der Kegel
bruder Fritz Breier 124 Holz für Wernigerode dagegen. Der
Kampf hat deutlich gezeigt, daß Wernigerode ein nicht zu unter
ſchätzneder Gegner iſt. Nach Abſchluß des Kampfes wies der Gau
leiter nochmals darauf hin, daß nunmehr alles drangeſetzt werden
muß, daß im Arbeiterheim Monopol baldmöglichſt einige Kegel
bahnen, den Arbeiterkeglern zugänglich gemacht werden, damit
ſich die Freien Kegler auch dort ſammeln, wo ihr Heim iſt. Allzu
ſchnell rückte die Zeit der Rückfahrt heran und man trennte ſich
mit dem Bewußtſein, für die ArbeiterSportbewegung in Wernige
rode ein weiteren Sportzweig gewonnen zu haben. An alle Klubs
in Wernigerode ergeht nochmals der Aufruf: Schließt euch an den
Freien Kegler-bund Deutſchlands e. V. an. Für den Harzgau lautet
die Aufſchrift Alfred Rummel, Halberſtadt, Spiegelſtraße 57.

Sportklub Siegfried-Wernigerode. Unſer 37. Stiftungsfeſt, ver
bunden mit einem Werbetag im Heben, Ringen und Boxen, findet
Sonntag, den 25. März im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ ſtatt.
Die Veranſtallungen beginnen um 2 Uhr nachmittags, an der aus
wärtige Mannſchaften mitwirken. Gute Kämpfe ſtehen bevor, von
5 Uhr ab Tanz. Alſo am Sonnlag alles zum Monopol.

Renn- und Tourenklub „Mifa“. Am Freitag, den 16. März
wurde in „Bauders Klauſe“ der Renn und Tourenklüb „Mifa“
1928 zu Wernigerode gegründet. Die erſte Trainingsfahrt fand
am vergangenen Sonntag ſtatt, bei der gute Zeiten erzielt wurden.
Die nächſte Fahrt iſt am Sonntag, 25. März. Start: Bahnhof
Weſterntor morgens 9.30 Uhr. Sämtliche „Mifa“Renn und Tou
renfahrer ſind herzlichſt willkommen. Anmeldungen werden in der
„Mifa-Fabrikverkaufsſtelle“ am Bahnhof Weſterntor, entgegenge
nommen.

F.-C. Germania 1900. (Jugend-Abteilung). Zur Erledigunge
des letzten Punktſpieles fährt die 1. Jugend an Sonntag nach
Quedlinburg zum dortigen Sportverband. Abfahrt 8.18 Uhr. Die

2. Jugend Elf folgt einer Einladung des F. C. Teutonia aus
Aſchersleben, um mit deſſen 1. Jugend-Elf ein Geſellſchaftsſpiel
auszutragen. Abfahrt 10.00 Uhr.

Reichsbanner schwarzRotGol

Kreiskonferenz für den Kreis Halberſtadt.
Am Sonntag, den 25. März, vormittags 914 Uhr, findet beim

Kameraden O. Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine Kon
ferenz für den Kreis Halberſtadt ſtatt.

Tagesordnung
Rückblick auf das Jahr 1927. R. Köchig, Kreisleiter.

2. Die Aufgaben des Reichsbanners im Jahre 1928. Referent:
E. Willee, Gauſekretär.

3. Verſchiedenes.
Zu dieſer Konferenz hat jede Orksgruppe einen Vertreter zu ent

ſenden. Die Koſten trägt die betreffende Ortsgruppe. An dieſer
Konferenz können auch Kameraden als Gäſte teilnehmen, und es iſt
erwünſcht, daß von dieſem Recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird.
Die Mitgliedskarte iſt als Ausweis vorzuzeigen. Sämtliche Orts
gruppen werden erſucht, ſofort zu der Tagung Stellung zu nehmen
und die Vertreter zu beſtimmen. Jede Ortsgruppe des Kreiſes muß
unbedingt vertreten ſein, denn die diesjährige Konferenz iſt ſehr
wichtig

Die Ortsgruppen des Kreiſes werden zugleich darauf aufmerkſam
gemacht, daß an demſelben Tage ein Jugendpflegelehrgang, verbun
den mit einem Hallenſportfeſt der, Schutzſportabteilung ſtattfinden
wird.

Dieſe Veranſtaltung ſoll den auswärtigen Gäſten zeigen, was
unſere Jugend inbetreffs der Leichtathletik und Körperpflege zu
leiſten vermag.

„Frei Heil!“ Rud. Köchig, Kreisleiker.

Halberſtadt. (8. Bezirk.) Sämtliche Kameradſchaftsführer tref
fen ſich heute abend 8 Uhr beim Kameraden Hornig, Weſterhäuſer-
landſtraße 5.

Halberſtadt. Am Freitag abend 8 Uhr findet beim Kameraden
H. Ontyd, Gartenſtadt 8, eine Kameradſchaftsführerſitzung des 1.
Bezirks ſtatt. Hierzu müſſen alle Kameradſchaftsführer des 1. Be
zirks erſcheinen.

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 24. März findet beim Kam.
O. Bollmann eine Verſammlung des 1., 2., 7. und 9. Bezirksſtatt.
Nach der Erledigung des geſchäftlichen Teils ſoll der Abend der
Unterhaltung gewidmet ſein. Er iſt als eine kleine Nachfeier zu
unſerem Blütenfeſt gedacht. Die Kameraden und deren Frauen,
ſowie alle Republikaner ſind hierzu eingeladen. Da Herr und
Frau Lindau den muſikaliſchen Teil des Abends übernommen haben
und unſere Komiker für luſtige Unterhaltung ſorgen wollen, ſo
wird jeder Beſucher dieſer Veranſtaltung auf ſeine Rechnung
kommen.

Halberſtadkt. Die Kameraden, welche kaiſſeren, werden gebeten,

mit dem Gau nicht verzögert wird.
Halberſtadk. (Spielerkorps.) Freitag abend 18.45 Uhr treffen

ſich ſämtliche Spielleute auf dem Fiſchmarkt. Es wird erwartet,
daß jeder zur Stelle iſt. Hörner mitbringen. 9

Halberſtadt. Kameraden! Am 27 März ſpricht hier unſer Ka
merad, der frühere Preußiſche Jnnenminiſter, Severing. Zu dem
hierzu geplanten Aufmarſch des Reichsbanners wird erwartet, daß
ſich jeder Kamerad zur Verfügung ſtellt. Ob aktiv oder paſſiv, ob
mit oder ohne Windjacke, zu dieſem Abend inuß jeder Reichsbanner
mann erſcheinen. Die Kameraden treten auf ihren Bezirksſammel
plätzen an und zwar 6.50 Uhr. Säamtliche Bezirke müſſen 7.10 auf
dem Domplatz eintreffen, damit der Abmarſch vom Domplatz
Punkt 7.15 Uhr ſtattfinden kann.

des 1 Bezirks (Ruhberg) 6.40 Uhr an. Es wird erwartet, daß
alle Kameraden Ort und Zeit des Treffens genau einhalten.

Thale a. H. Am Sonntag, den 25. Marz, vorm. 10 Uhr findet
beim Kameraden Schinkel unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt
Die Kameraden werden gebeten, da es die letzte im Reſtaurant zum
Harz iſt, zahlreich zu erſcheinen. Zur Beſprechung ſteht u. a. Ein
heitskleidung. Vorſtandsſitzung iſt 9 Uhr

Oſchersleben. Sämtliche Radfahrer treffen ſich Sonntag abend
6 Uhr im Stadtpark zwecks Entgegennahme der Räder Alle müſſen
zur Stelle ſein.

Oſchersleben. Jn der letzten Verſammlung ſprach Kam. Bock
über „Das Reichsbanner und die Wahlen Er verglich zunächſt
das Jahr 1848 mit der heutigen Zeit und führte u. a. aus: Das
deutſche Volk müſſe in der nächſten Zeit auch einen ſchweren Kampf
ausfechten, der Kampf ſei derſelbe wie damals, nur die Methoden
anders Wie im Kriege im Laufe der Zeit die Taktik geändert
wurde, ſo iſt es auch im politiſchen Kampf der Fall. Während
unſere Väter in der damaligen Zeit ſich mit Heugabeln und Dreſch
flegeln ihrer Peiniger zu entledigen verſuchten, ſo iſt dies heute
Dank der Reichsverfaſſung mit dem Stimmzettel möglich. Das
Reichsbanner müſſe aber ſchon heute die Vorbereitungen zur Wahl

treffen, damit wir am Vorabend der Wahl die Gewißheit haben,
daß der Sieg unſer ſei. Wir müſſen alle Kräfte anſpannen, damit
wir dieſes Ziel erreichen. Jn der Ausſprache ging Kam. Köhrie
auf die Ausführungen näher ein und kam auf die Landbundhetze zu
ſprechen Beim Vergnügen am 15. Jan. war ein Ueberſchuß von
ca. 80 Mark erzielt. Jn der Kommiſſion zum Kreisfeſt wurden die
Kam. Kern, Köppe, Lanski, Sennewitz Und Wilms gewählt. Zum
Beſuch des Jugendlehrkurſes in Holberſtadt am 25. März wurden
die Jugendgruppenführer beſtimmt. Nachdem noch einige interne
Angelegenheiten erledigt waren, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Soz. Arbeiter Jugend

An alle Gruppen der S. A. J. im Werbebezirk
Thale- Quedlinburg

Am Sonntag, den 25. März, vorm. 9.30 Uhr, findet im Städt.
Jugendheim zu Thale a. H. eine wichtige Werbebezirksſitzung ſtatt.
Die Tagesordnung lautet folgendermaßen

Bericht von der letzten Führerſitzung.
Vortrag Arbeiterſchaft und Krieg“. Anſchließend Au

ſprache Referent Gen. Guſtav Weber-Halberſtadt
3. Bericht von der Zerbſter Bezirkskonferenz.
4. Unſere Oſterfahrt und Dortmundfährt.
5. Verſchiedenes.

In Anbetracht dieſer wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheine
aller Mitglieder im Werbebezirk erwünſcht.

Mit Frei Heil!

d

Der Werbebezirksleiter: Willi Ackert.

bis ſpäteſtens den 5. April abzurechnen, damit die Abrechnung

Der 1. und 2. Bezirk tritt gemeinſam auf dem Sammelplatz

Wirtsehaftlicher Teil
Verbeſſerung der Händelsbilanz.

Steigende Ausfuhr, ſinkende Einfuhr
Der deutſche Außenhandel zeigt im Februar 1928 im reinen

Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 308 gegen 498 Millio-
nen im Januar. Die Einführ iſt gegenüber Januar um 110 Mil
lionen zurückgegangen. Dabei zeigt die Lebensmitteleinführ eine
Abnahme von 133, die Fertigwareneinfuhr um 7 Millionen Reichs
mark. Die Rohſtoffeinführ iſt dagegen um 34 Millionen Reichs
mark geſtiegen und erreicht mit 696 Millionen Reichsmark den
höchſten Stand der Näachkriegszeit. Die Ausfuhr zeigt gegenüber
Januar eine Zunahme um 80 Millionen Reichsmark, wodurch der
im Vormonat erzielte Rückgang nahezu wieder ausgeglichen wird.
An der Steigerung ſind alle Gruppen beteiligt. Am ſtärkſten die
Fertigwaren mit einer Zunahme von 58 Millionen Reichsmark,

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 20. März Städ tiſcher Schlacht undViehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 640 Rinder, und zwar 57 Orhſen, 115 Bullen, 387 Kühe, 86
Färſen, 28 Freſſer, 660 Kälber. 224 Schafe, 4585 Schweine. Seitdem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 107 Rinder
41 Kälber 195 Schafe, 327 Schwemme Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 53-59, 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 46—52
fleiſchtge 36- 12 h gering genährte B. Bullen- S

jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 54—59, h) ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 49-3, e ſleiſchige 46--48. gering
genährte Q. Lühe: iüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht.
werts 46—250 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 49--45,.
ſleiſchige 30—39 gering genährte 29-29 D. J ärſen Kalbvinn

vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 54259
vollfleiſchig 47 53, ſleiſchige 1 46 B. Freſſer: Mähßig ge
nährtes Jungvieh 35 47. II. Kalber. Doppellender beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 70—85 mittlere
Maſt- und Saugkälber 55— 68 geringe Kälber 40--54. III.
Schafe. a Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Weidemaſt

2. Stallmaſt 52—-56 mittlere Maſtlammer ältere Maſt-
hammel und gut genährte Schafe 47—51, c) ſleiſchiges Schafvieh

gering genährtes Schafvieh 30-37. V. Schweine
Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 51-55 vollfleiſchige

Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 52 5, voll
ſſeiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 50-54 a voll
fleiſchige Schweine von etwa 160- 200 Pfund Lebendgewicht 48-52
e fleiſchige Schweine von etwa 120—160 Pfund Lebendgewirht
44—48, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewircht

Sauen 5 50. Marktverlauf: Langſam. Ueberſtaänd: 20
Rinder und 140 Schweine

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 24. März.
Berlin. 2030 „Von Pankow bis Potsdam (eine Schlager-

reiſe durch Berlin und Vororte), 22.30 Funktanzſtunde, darauf
Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Zeeſen.) Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Militärkonzert, 22.30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 „Der wahre Jakob“ (Schwank). Darauf bis 0.30

Kabarett.

e

und Tanz

Amtliche Wetternachrichten.
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Dec. hen frischi--Ostark r rnW O roner rm Oiſe tene fregen mit gem Winde bie eingezeichneten linjen
(isodoren verbinden die Orte mit gleichem teftaruck Die neben den Orten senen des

Zohten geben die Lufttemperatur an.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend

Die Wegräumung des Kälteblocks über Mitteleuröpa läßt nun
mehr den warmen ſüdweſtlichen und ſüdlichen Luftſtrömungen un
gehinderten Zugang in den Kontinent. Von Jtalien her nähern
ſich afrikaniſche Warmluftmaſſen dem Alpenmaſſiv und nur noch
über Skandinavien und dem äußerſten Oſteuropa ſind Kaltluftreſte
vorhanden. Weitere Warmluftwellen ziehen in der Breite Spa
niens vom Atlantiſchen Ozean heran. Das Wetter der nächſten
Tage wird daher gang unter dem Einfluß dieſer verſchiedenen
Warmluftwellen ſtehen, die bei ihrem Herannahen Wolken und
Niederſchlagsgebiete mit ſich führen. Wir haben daher mildes Wet
ter und wachſende Neigung zu Niederſchlägen zu erwarten

Ausſichten Wolkiges, mildes Wetter, zeitweiſe Regen

S h h aPar eigenoſſen! e
diee e

Eangenberg. 20.15 „Luſtiger Abend. Anſchließend Nachtmuſtt

ren




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 72.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







